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die entſche dende Stunde. 


Die Demokratie des Landes li⸗gt ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Die entſcheidende Kriſe iſt da, und von ihrem Aus⸗ 
gang Hin es ab, ob es überhaupt noch ein demokra⸗ 
tiſches Polen geben wird oder ob dieſes ſtirbt und nur 
ein nationaliſtiſches, vom Gift des Raſſenhaſſes bis 
ins Mark verderbtes Polen weiter beſteht. Wenn die heutige 
Nummer des „Poſ. Tagebl.“ in die Hände der Leſer kommt, 
iſt dieſe Frage durch die Präſidentenwahl ſchon ent⸗ 
ſchieden. Entweder haben die Linken einen vorläufi en Handel mit 
den Rechten geich'ofjen und ſtimmen für den Präſidenten der 
Rechten, für Trampezynski, den Mann des „Dziennit 
Poznan eki“, oder fie haben ſich auf ihre Ehre und ihre 


Grundſätze beſonnen und den Verrat der Demokratie abge⸗ 


lehnt. Sehr zu fürchten ſteht allerdin es, daß die Demokratie 
der Pol n. Volkspartei „Praſt“ ſich als eine Tal mi⸗ 
Demokratie erweiſt. Es ſcheint, daß die ſchwache Ver⸗ 
goldung ihrer Ideale abgegriffen iſt. Was übrig ble bt, iſt 
kein Gold. Die brutalen Ein chüchterungsverſuche der Hyäne, 
das hyſteriſche Geſchrei von der Staatsfeindlichkeit der 
Minderheiten, von Hochverrat und vom Staat im Staate 
hat ſeine Wirkung auf unſelbſtändige Charaktere nicht 
verfehlt. Dazu kommen noch Verſprechungen materieller Bo = 
teile, Miniſterſeſſel und andere einträgliche, „ehrenvolle“ 
Poſten, um die für dergleichen nach dem Beiſpiel ihres Witos 
gar nicht unempfänglichen Piaſten zu ködern. Was macht es, 
daß die „Chjena“ ſie im Wahlkampf „Pferdediebe“, „Banditen“ 
titulierte und daß die Linke ihrerſeirs „Wuche er“ und 
„Schmuggler“ ſchrie? Jetzt geht man Hand in Hand, wenn 
nicht im letzten Augenblick die beſſere Richtung in der Volts- 
partei die Oberhand gewinnt Denn in dem Augendlick 
wenigſtens, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, iſt noch nichts 
Endgültiges über die Haltung dieſer Partei beſchloſſen. 

Ganz ſicher hat ſich jedoch die „Nationale Ar⸗ 
beiterpartei“ der Hyäne in die Arme oder, um im Bilde 
zu bleiben, zwiſchen die Tatzen geworfen. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Um eine Politik des Gewiſſens“ ſchreibt 
J. Chelminski in der Nr. 280 der „Prawda“ folgendes: 

„Wir haben die 
gekämpft, daß in Polen die Arbeit geſchätzt wird, daß ſich auf 
ihr unſer ſoziales Syſtem aufbauen ſollte. Die Perſonifizierung 
dieſes Ideals wäre bei der heutigen politifchen Konzeption eine 
Links regierung. Eine ſolche Regierung erſehnten wir, und 
wir werden weiter um ſie kämpfen. Können wir aber unſere Be⸗ 
ſtrebungen heute verwirklichen? Sehr wohl, aber unter 
einer Bedingung. Eine Linksregierung läßt ſich nur bei einer 
Unterſtützung durch den Block der nationalen 
Minderheiten zuſtande bringen. Denn obwohl die Linke 
die Mehrheit der polniſchen Stimmen erlangt hat, ſo 
hat fie doch nicht die Sejmmehrheit erreicht. Und wenn auch 
die Polniſche Sozialiſtiſche Partei gern auf eine ſolche 
Kombination eingehen würde, ſo kann die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei nicht zuſtimmen. Es würde uns als Polen 
ſchwer fallen, zuſammen mit den Deutſchen und Juden, den er⸗ 
bittertſten Feinden des Polentums, eine Regierung zu bilden Sie 
bereiten übrigens Polen gegenwärtig Kummer genug, und welche 

Hinderniſſe würden ſie ihm auf dem Wege ſeiner Entwickelung 
aufbauen, wenn ſie ſich in den Seſſeln der Miniſter und anderer 
Würdenträger ausbreiteten.“ i 
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„Ich habe doch wohl deutlich betont, daß wir die Wahl zwiſchen 
emer gemiſchten Regierung und einer polniſchen Regie⸗ 
rung haben. Es entſteht alſo die Frage, ob wir uns der Bil⸗ 
dung einer Regierung durch „Chjena“ und „Pia ſt“ 
widerſetzen ſollen. Als Demokraten antworten wir: ja, als 
Polen aber antworten wir: nein. Hier liegt die Schwierigkeit, 

die unſere Abgeordneten überwinden müſſen. Wenn es zur Wahl 
zwiſchen Vaterland und Partei kommt, dann wählen wir das erſte. 
Der Idealismus macht ſich wohl ſchlecht bezahlt, aber man ſagt: 
Was iſt zu machen! Beſſer iſt es, 5 Jahre hindurch mit der 
Herrſchaft einer Reaktion zu kämpfen, die polniſch iſt, um nach 
dieſer Zeit zu ſiegen, als nach 5 Jahren nicht mehr zu wiſſen, 
wie man aus dem jüdiſch⸗deutſchen Miſchmaſch herauskommen ſoll. 
Beſſer iſt es, mit der Herrſchaft der Reaktion, die pol ni ſch iſt, 
um die Rechte des Arbeiters zu kämpfen, als mit jüdiſchen 
und deutſchen Miniſtern um die Nationalitätenrechte 
zu handeln.“ 5 12 
Ganz offen wird es hier ausgeſprochen, daß die 
Nationale Arbeiterpartei auf den Charakter einer demokratiſchen 
Partei verzichtet und ſiatt beſſen eine national ſtiſche fein will. 
Die Minderheiten, die ½ der Bevölkerung Polens 
bilden, ſollen von aller und jeglicher Teilnahme 
an der Regierung ausgeſchloſſen ſein und bleiben. 
In unfinniger Weiſe wird behauptet, daß die Minderheiten, 
die ſchon gegenwärtig Polen genug Arger machten, bei einer 
Teilnahme an der Regierung ihm erſt recht auf dem Wege 
der Entwicklung und des Aufblühens Hinderniſſe aufbauen 
würden Merkt der Artikelſchreiber denn nicht, in welchem 
Labyrinth von Unſinn und Mißverſtändniſſen 
er ſich befindet? Ganz im Gegenteil liegt die Sache doch io: 
Wenn bisher die Minderheiten wirklich Polen Unruhe und 
Arger verurſacht haben sollten, fo kam dies doch nur daher, 
aß ſie eben als Bürger zweiter Klaſſe be⸗ 
handelt, zur Regierung nicht zugelaſſen und fortwährend 
als ſtaatsfeindlich verdächtigt wurden. Nehmen wir an, 
dies fiele fort, fie erlangten aljo wirklich Gleich⸗ 
berechtigung, würden zur Regierungsbildung herangezogen 
und nicht mehr als ſtaatsfeindlich verſchrieen, jo würden 
ſich ſelbſtverſtändlichtympathiſche Gefühle gegenüber 
dem Staat einſtellen, es würde keinem Deuiſchen einfallen, 
eine Regierung zu bekämpfen oder ihr Schwierigleiten zu 
bereiten, in der ſeine Siammesgenoſſen vertreten wären. Das 
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nze Zeit unſeres Beſtehens hindurch darum 
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Hauptkandidaten der Linken: Narutowiez und Wojſeiechowski. 


Heute, am Sonnabend, wo dieſe Zeilen geſchrieben werden, jeiner Mehrheit für eine Regierung, die 
iſt der große Ta: Um 1 2 Uhr mittags eröffnet der Autorität hat. Im Anſchluß an dieſe Feſtiſtellung ſei 
Sejm ma 1 als 85 ſitzender der ä noch eine eigentümliche Meldung eine Privatagentur erwähnt, 
die erſte Sitzung der Nationalverſammlung, d. h. die die Depeſze Poraune“ bringen. Nach dieſer Meldung 
des vereinigte! Seims und des Senates. Der Zweck dieſer geht das Gerücht, daß das diplomatiſche Korps 
Sitzung iſt die Wahl des Staatsp äſidenten. Zur gegen⸗ während der Verabſchied ung von Pibſudski im 
wärtigen Stunde läßt ſich noch nicht voraussagen, welches Belvedere die Überzeugung gewonnen hat, daß Pitfudski 
Ergebnis die Versammlung haben wird und wen die Mehr⸗ſich nicht mit der Abſicht trage, ſich aus dem 
heit zum künftigen Präſidenten der Republik wählen wird. [politiſchen Leben zucückzuziehen, ſondern viel⸗ 
Am Donnerstag fanden verſchiedene Beratungen mehr angeblich beabſichiigen fol, zum Miniſterpräſidenten. 
20 von deren Ergebnis zwei Talſachen eſtgeſtellt werden zu kandidieren. 
nnen: 40 
1. Die Volksparteilet haben öffentlich erklärt, daß e e eee 
; fi : In dem Augenblick, da die Kandidatur Joſef Pilſudskis nicht 
ſie keinen eigenen Kandidaten auıftellen werben. mehr in Betracht kommt treten die weiteren Aufgaben 
Dora en 55 Bl 40102 PR? aus > 1 > Mae ne me 15 e 0 1 
5 1 eratungen oimt) n Ozia⸗] den Eindruck, als ob unſere politiſche Welt ſich erſt jetz nen be» 
liſtiſchen Partei, 85 e der] wußt geworden wäre, daß nicht nur eine Mehrheit im Sejm 
Nationalen Arbeiterpartei und der Polniſchenſfür 1000 u. = BAR 1 
1 2 man au uber die Scha n on edingungen nachdenken muß, 
Volfspartei noch nicht dazu gefüsrt haben, daß ein ge⸗ die dem künftigen Au binert die eite ng über das Land 
meinſamer Kandidat aufgeſtellt warde. Die Volks⸗ ermöglichen ſollen Hinter den in der Ferne ſichtbaren Er⸗ 
parteiler haben der Linken gegenüber keine ſeigniſſen, die eine ungewöhnliche Bedeutung haben, formt ſich in 
Verpflichtung übernommen. der Tiefe des politiſchen Horizonts ein ag 5859 von 
Zurzeit beſteht nur die offizielle Kandidatur Kräften, die die künftige Herrſchaft im Lande bilden ſollen. Für 


a f 9 8 r jedermann iſt es klar, daß dies der Zweck aller Bemühungen, 
Trampezyäskis, die auf eine rückſichtsloſe Aaßtren ungen und Müsfale des Wahlfeldzuges und aller Vorbe⸗ 


Dppofitton der Linken und der nationalen reitungen im Schoße der Parteien ift. Die einen geben das offen 
Minderheiten ſtößt, mit der ſich aber auch die zu: die anderen laſſen es erraten. Djeſer Gedanke beſchäftigt in⸗ 
Volksparteiler nicht abfinden können. Die! deſſen den ganzen Seim. 


1 5 f +: £ Niemals vielleicht hat das polnurſche Volk fo ftrenge 
wahrhaft demokratiſchen Linksgruppen, die Wyzwoleniepan tei urteile ter Ti ſelbſt gefällt, fo viel bitterſte Wahrheiten 
und die So zialiſten, ; 


erwägen in Unterredungen die Kandidatur | und jo viel gehäſſige Bosbaftigkeiten über ſich ſelbſt geſagt, als 
des Außen miniſters Narutowicz und die Kandidatur des in den erſten vier Jahren ſeires unabhängigen Beſtehens. Man 
früheren Miniſters Wojciechowsti. ſtönnte meinen, daß all dieſe Peſſimismen, daß die Gelüſte, den 
; 22 N giftigen ‚Zorn am Land auszulaſſen, irgendwo in der Tiefe der 
Beide gelten als Freunde Pitſudskis. „Kurjer polniſchen Seele ſchlummerten und nicht den Nut batten, ſich zu 
Informacyjny“ meldet, daß einige Mitglieder der] melden, fo lange die Loſung der Nation hieß: Sich keinem Unmut 
Nationalen Arbeiterpartei die Kandidatur Ponikowskis hingeben! Nicht die Hoffnung verlieren! (In der Zeit der Tei⸗ 
j Be N & lungsmächte.) Sündigten wir damals zu oft durch Selbſtüber⸗ 
erwägen. Da die ganze Arbeiterpartei im Selm und Senat hebung, Einbildung und lächerliche Prahlereien vor der Welt, ſo 
nut 21 Abgeordnete ſitzen hat, ſo dürfte ein Vorſchlagf perfallen wir heute entſchieden in extreme Übertreibung in ente 
„einiger Mit nieder“ wohl von wenig Bedeutung ſein. gegengeſetzter Richtung. a 
Außerdem hat ja das Zentrum, dem Ponikowski an zehörte, wie Bezeichnend aber iſt es in hohem Maße daß gerade in dem 
die Wahlen zeigten, ab zewiriſchaftet. Bei dem neuen Meer Er 1 e 3 9. 1 — 
Präſidenten kommt ja allerdings ſein Parteiſtand⸗ er 95 Fan Ref pet t, den fie einflößen, über den Mangel 


punkt ſehr wenig in Frage, vielmehr kommt es erſtändnis, fi ötine Gehör zu verſchaffen, das ihnen 
14 ze 8 . g W an Verſtändnis, ſich das nötige Gehör zu n, ! 
in erſter Linie am ſeine Perſönlichkeit an. zukommende Vertrauen zu erwecken. Die biſſiaſte Kritik an =. 


beginnt gewöhnlich damit, daß ma 


a i At 2 5 ine 5 
Angeblich wird nach Meldungen der Rech spreſſe auch die Kreisſtaroſten ae . weg aut Ah hört. I W MR 


di ü } ; f 1 1. Jvorhält, daß die Bevölk 7 J g 
Kandidatur des Generalſtabscheſs General Sikorski, u 2 dar Land wih eine "Wacht über ſich Gaben, eb, will 
eines großen Franzoſenfreundes, erwogen. Es ſteht zu hoffen regiert ſein und würde ſich freuen, wenn ſich eine Stetigkeit 

daß ſich die Linke doch noch im letzten Augenblick auf einen [des Programms herausbildete, und befriedigt fein, wenn 
je nzigen Kandidaten einigt. Auf dieſe Notwendigkeit weiſt der | es möglich fein würde, am Sonnabend jegen A re 
„Kurjer Poranny“, das Warſchauer Hauptorgan der ihm am Montag befehlen wird. Bei jolher Lage 15 
i ; f ine Eini eine begreifliche Erſcheinung, wenn das Volk fragt, welches denn 
Luken, hin und fordert ſogar, daß, wenn eine Einigung anders schließlich das praktiſche Ergebnis von alledem fein wird, in 
nicht möglich ſei, das Los en ſcheiden müſſe, da die Linke] weſſen Hände die Verwaltungsmaſchine gelangen wird, wer für 
unbedingt mit einem einzigen Kandidaten auftreten | fie vor dem Sejm verantwortlich ſein wird? 
müſſen. Wie die Uinderheiten jtimmen, das hängt noch Die Ab chiedsaudienz der Regierung bei Pikſudski 
von der Art und Weiſe ab, in der die Linke ihnen enigegen⸗ verſchoben. 
- 78 : 80 a : N 
tritt. Daß bei einem Ignorieren der Minderheiten ſeilens Der „Przegl⸗d Wieczorny“ erfährt, daß die Abſchieds⸗ 
der Linken die Parole aus geg ben wird, für die Rechte zu audienz der Regierungsmitglieder beim Staats- 
ſtimmen, dieſe Möglichkeit kommt nicht in Frage. Wenn chef erſt am Tage vor der Übertragung der Regierungegewalt an 
die Linke es nicht für nöti! hält, eine Vereinbarung den neuen Präſidenten durch den Staatschef ſtattfinden wird. 
mit den Minderheiten zu treffen, fo werden die Minder⸗ Schaffung eines Volksrats der Deutſchen Kongreß 
heiten entweder ich ganz der Stimme enthalten oder ſie werden i poleus. 
ihren einzelnen Mitgliedern Fr eiheit laſſen, ihre Stimme Donnerstag abend fand im Lokale des Deutſchen Schul- und 
lo oder fo abzugeden. Die Folge würde eine Zerſpliuerung] Bildungsvereins in Lodz die Tagung der Deutf chtums⸗ 
fein, deren Reſultat ganz und gar unbeſtimmt iſt. 5 r Kong der bre ei n 1 ae 
. 3 d ächtigt treter der deutſchen völkeru > 
Der Termin für die Vereidigung des nenen Po ba er adh Weritelet aus Wolhynien, teilnahmen. 
Präſidenten iſt noch nicht ſeſtgeſetzt worden Seine Feſt⸗ Nach längeren Verhandlungen wurden die Satzungen 
ſetzung wird von der gewählten Perſon abhängen. Ferner eines Volksrates der Deutſchen Kongreßpolens 
muß eine Uebertragung der Regierungsgewalt an den neuen nen und 80 155 . A 
Präſidenten durch den bisheri jen Staatschef ſtattfinden. eee Verhandlungen gogen ſich bis na 
Wenn dies geſchehen iſt, jo erwartet den Sejm eine f 
zweite, wohl noch ſchwierigere Aufgabe: die Bildung 


wäre eine pfychologiſch vollkommen verſtänd⸗ſwie Bauſteine in das polniſche Staatsgebäude eingebaut 
liche Entwicklung. Dieſe Entwicklung zu verhindern,“ würden. Wohl aber müſſen fie, wenn dies nicht geſchieht, 
d. h. die Minderheiten zu verdächtigen Bürgern zu ſtempeln, in die Opposition treten, und das dürfte doch ſchon durch 
fie nur als Untertanen, zur Regierung un ähige Meröken zu ihre Menge, die ein Driitel der Einwohner Polens berrägt, 
betrachten, das heißt geradezu die Minderheitenjund beſonders bei einen Zuſammenſchluß mit den ihnen 
u einer ſtaats feindlichen Geſinnung zwingen, notwendigen Organiſationen von nicht geringer Bedeutung 
ihnen jedes Intereſſe am Staate und jede Sympathie für den ſein. Die Verantwortung für eine ſolche Ent⸗ 
Staat unmöglich machen, fie außerhalb des Staats⸗[wicklung fällt auf die von der Demokratie 
gefüges auf das Feld des Zıaateverrates zu treiben. Dieſabtrünnigen Mitglieder der Linken. Die Stunde 
Verantwortung fällt auf die von der Demo⸗ſiſt ernſt und entſcheidend. Wird der Demokratie von den 
kratie abtrünnigen Mitglieder der Linken Polen der Todesſtoß verſetzt und dadurch ein gefährliches 
Würden dieſe den Minderheiten als gleichberechtigten Mit Element der Zerſetzung der Juneren des Staates entwickelt 
bürgern die Hand reichen, fie am Staateleben teilnehmen laſſen[ werden oder wird die Demokratie ſiegen und Ver öhnung, 
und ihnen Zugang zur Regierung verſchaffen, jo würde die Linke | Zuſam menarbeit und innerer Friede die Loſung ſein? Die 
zuſammen mit den Minderheiten über ein freies, demokratiſchesf Wahl des Staatspräſidenten wird die Aufklärung dieſe 
Po en regieren, in dem es keine unzufriedenen Nationalitäten mehr] Dilemmas vorbereiten. Bei der Bildung der neuen Regierung 
geben würde. Auch die Polen würden daran nicht den] wird entgültig dieſe grundſätzliche Frage entschieden. 
gerinaſten Schaden haben. Niemals würden die Minder⸗ Die gegenwärtigen Tage ſind ſehr ernſt und für Polen 
heiſen einen Staat im Staate bilden, wenn fie als von ungeheurer geſchichtlicher Bedeutung. Wir warten auf 
aleichgeachtete regierungsfähige Mitbürgerſ die Entſcheidung. In den Händen der Demokratie Polens 
den einen, großen polniſchen Staat herangezogen und! liegt dieſe Entſcheidung. Ihre Verantwortung ift ungeheuer, 


ein 
6 Stellvertretern gewählt. 
Mitternacht hin. 


in 


Tätigkeit einzuſtellen, weil 


Republit polen. 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Sejm 


letzte am Donnerstag ſeine Beratungen über den Ge⸗ 


0 äftsordnunesentwurf fort. Eine längere Ausſprache 
rief der Artikel betreffs der Diſziplinargewalt über die 
Senatsbeamten hervor. Ferner wurde zu den Anträgen 
der Senatskommiſſionen, zu den Vollſitzungen 


des Senats ſowie zu der Behandlung der dem Senate 


vom Sejm überwieſenen Geſetze Stellung genommen. 
Die Senatoren Poſner und Woz nick forderten, daß die An⸗ 
träge der Senatskommiſſionen ſowie die Vollſitzungen des Senats 
nicht den Charakter einer geſetzgebenden Ini⸗ 
tiattve tragen ſollen. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet: 
am Dienstag ſtatt. 


Handelsver träge. 


Warſchau, 9. Dezember. Am Mittwoch hat die äfterreichifche 


Nationalverſammlung ohne Diskuſſion den polniſch⸗öſter⸗als zweimal ſo hoch wie vor einigen Monaten. 


reichiſchen Handels bertrag ratifiztert. Man erwartet 
die Ankunft einer ungariſchen Delegation zur Ausarbeitung eines 
bolniſcheungariſchen Handels vertrages. Das Mi⸗ 
nifterium für Handel und Induſtrie bearbeitet einen Entwurf für 
den volniſch⸗ſpaniſchen Sandels vertrag. 


Neuer Perſonenfahrplan. 

„ Warſchau, 8. Dezember. Das Verkehrs devartement des Cifen- 
bahnminiſteriums bereitet einen neuen 
plan für die Perſonenzüge vor. 
nehmen Vertreter aller Eiſenbahndirektionen der Republik teil. 


Franzöſiſches Kapital in der poluſſchen Petroleum⸗ 
i induſtrie. 

Wie ſtark das 
der die Mitglieder des 
de Pologne“, einer neuentſtandenen Organſſation in Paris, an deren 
Spitze der Generaldirektor des Konzerns „Premier“ (Vilter) ſteht, 
mit Angabe der Aktienkapitalien in Millionen Franken 
aufzählt. Es find folgende 18 Mitglieder: 

Socistä Franco-Polonaise des Pötroles 
des Pétroles de Dabrowa . . u ERR, 
Francaise des Pätroles „Premier“ 125 
de Naphte Limanoẽwra . 
Frangaise des Petroles de Malopolska . 30 
Finaneise des Peétroles 45 
des Pötroles WankowWwa . 
„, des Mines de P£trole de Potok . 
Credit Général des Pstroles 


Omnium des Gaz et Pétroles 

- . Soeidi6 des Pötroles de Grabownica 
„ dies Pätroles de Zagörz.. . . .. 
„ des Revedanees et d' Exploitations 


en 208 
— — 
1 
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Fett 
„ Francaise des Karpathes 3,5 „ 
„ Industrielle de Gallee . 3 „ 
„ des Pötroles de Polauns 135 „ 
5 je „ Sander! I 
n Frangaise pour l' Industrie du Pötrole . 1 


* 
Zu dieſer Organisation gehört nicht die fran öſiſche Geſellſchaft 
ilva Plana“, die ein Anlagefapital von 685 Millionen 
ranken beſitzt. Im ganzen find alio 717 Millionen Franken 
an der polniſchen Petroleuminduſtrie beteiligt. 


Die Ausfuhr von Naphthaprodukten aus Polen 

8 nach Deutſchland. a 
der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Oktober 1912 betrug 
die er bon Rohöl und Naphtbaprodukten 20 
Deutſchland im ganze 985 104 metriſche Zentner. Im einzelnen 
wurden u. a. ausgeführt: Naphthe — 343 238 melir. Ztr., V aſchinen dt 
— 175 128, Gas öl — 134018, Schwerbenzin — 117 164, Leicht⸗ 
EEE ee — 4 5 5 5 . Ze 
1 an erſorgung Deutſchlands mit Naph haproduklen 
Die Notlage der polnischen Streichholzinduſtrie. 
Am 1. Dezember fand eine Tagung von Vertretern 
der Streichholzinduſtrie aus allen Teilgebieten ſtatt. 
An der Tagung nehmen Vertreter der größten Streichholzfabriken 
teil, die 80 Prozent der Geſamtproduktion des Landes repräſen⸗ 
tieren, er der Beratungen war die in letzter Zeit ſehr 
viel beſprochene an des fofortigen Erlaſſes eines 
Ausfußrberbots für Eſpenholz. In der Tagung 

aßte man einmütig den Beſchluß, daß ein Verbot für die 

von Eſpenholz unbedingt notwendig ſei, 
t auf die kataſtrophale La 

von denen 


Amerikaniſches Copyright 1920 bei Carl Du We Berlin. 
Sidi 1 
Sidi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 
(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Theobald!“ 


männlichen Seite kam ein Röcheln, 
Träumenden. Aber die Walzwer ksgattin ſchien ihre Erfahrungen 


zu haben. 


„Theobald! Ich weiß, daß Du nicht ſchläfſt! .. 


„Ja, Sannchen, ja .... Etwas eilfertig Gehorſames] Der Eindruck, den die Fremden geſtern abeng gemacht hatten, 
ag darin, was dem gleichmütig hochwohlgeborenen Ausſehen] war nicht vorteilhaft geweſen, und wenn man ihnen auch ielbit- 


des Mannes gar nicht zu ent prechen ſchien. 

„Na. .. Halt Du Sichbrheitsmaßregeln getroffen für 

. 
die Nacht, wegen 25 Heſudelz b ee 

„Ja, Sannchen, ja!“ 

„Welche?“ Sidi Marik glaubte förmlich zu ſehen, wie 
Theobald die Achſeln zuckte. 

„Nun, ich bleibe eben wach.“ 

„So, Du bleibſt wach. Aha, Du haſt es doch wohl ge⸗ 
ſagt, damit das Pack Beſcheid weiß?! Und dann ſchießt Du 
mit Deinem Haus chlüſſel.“ 

„So en wird es wohl nicht werden, Sannchen,“ 
beſchwichtigte Herr Kronenſtein nachſichtig. „Und wenn wir 
auch ſchießen wollten, es wären ja doch zu viele.“ 

„Na, ich will Dir was jagen...“ Wie ein gereizter 

Elefantenbulle trompeteie fie den Entſchluß in die ſtille Nach! 

—.— Aber fie mußte abbrechen, denn neben ihr jewizte 
ame Beaulieu laut und klagen: 


_ „Mon: dieu, cet &pvuvantail— ce cheval flamend .. ‚“ | ichon- recht munter ihre Augen auf den Geſichtern der alten 
Sie tat das in der ſchbnen Gewißheir daß Frau Kronenſtein und jungen Herrer des Duars ıpazieren gehen ließ. 


dei frauzöſiſchen Sprache nicht mächtig ſei. Dieſe ſchien es 


vielmehr als Lob aulzufaſſen, denn fie vergaß ihre Rede und ſich ihm auf alle Fälle an, nachdem er ihn gebeten hatie, ſein 
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Eiſenbahnfahr ⸗Dieſen Maiten wird aller 
An dieſen Arbeiten Marſckall des ſchleſiſchen Seim, Woln y, Übernehmen. 


franzöſiſche Kapital an der golniſchen] lange keine Entſcheidung über die Veſe dung des Wiewoden⸗faſ fung broßültiber Pfänder beſchloſſen wird. 
Fetroleumindußſrie beſeiligt iſt, zeigt ein Artikel im „Kurjer Polski“, boſtens fällt, finden keine oſſie en Verkandfungen zwiſchen der 
„Comité des Pötroles Francais] Parteien über den Vorſitz der Kammer ſtatt. 


165 Mill. 1. Januar 1923 ab der freie Geldberkehr 


Aus» in die ſpäten Abendſtunden die Antwortnote 

und zwar mit Rück⸗ Sühneforderungen der Entente und die 
5 { eder Landes fabriken, deutſchen Reparationsvorſchläge an die Alliierten bes 
eine ganze Reihe ſchon oft gezwungen geweſen ſei, ihre raten. 
| ſehr viel Eſpenholz nach dem Auslande noch nicht gefaßt worden. 
ausgeführt werde. Im Laufe der Beratungen wurde beſonders Reichsregierung in der Reparationsfrage bietet die heutige Rede 


Es war Frau Kronenſtein. Von derſſaß er mit einigen Notabeln beim Steh. Mohammed el 
wie von einem ſchwer] Walid hatte den Fremden geſtern keinen Beſuch mehr gem icht, 


— Dolener Fagehtatt. = 


auf folgendes hingewieſen: Nach Angaben des Miniſteriums für[des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes im Haus ⸗ 
Landwirtſchaft und Staatsgüter beträgt der geſamte Wald⸗ſhaltsausſchuß des Reichstages, worin er ausführte, 
beitand Polens nicht ganze 9 Millionen Hektar: die Reichsregierung ſehe ihre Hauptaufgabe in einer defini⸗ 
Eſpenholz beſitzt Polen ungefälr 0,56 Prozent davon, d. b. [tiven Regelung des Reparationsproblems, fie ſei aber auch bereit, 
50 400 Hektar, was bei einer 60 jährigen Holzfällord⸗ſeme Zwiſchenlöſung onzunebmen für die Zeit bis zur Ver⸗ 
nung 840 Hektar jährlich ausmacht. Rechnet man böchſtens ſtändigung über eine endgültige Regelung. Dieſe Zwiſchen⸗ 
70 Kubikmeter Nutzholz pro Hektar, dann ſtänden 58 800 Kubik⸗[löſung ſcheint In gedacht, daß Deutſchland eine ausländiſche 
meter zur Verfügung, bei rationeller Bewirtſchaftung. Das Pro⸗[ Anleihe aufnimmt und gleichzeitig eine innere Anleıhe 
duktlonsminimum der Streichholzfabriken für das Jahr in Gold in gleicher Hähe. wie die ausländiſche Anleihe, auflegt. 
1923 beträgt ungefähr 245 000 Kiſten, was ungefähr 80 000 Kubik⸗[Das Erträgn's der Auslandsanleihe fol völlig zu Repara⸗ 
meter Holz erfordert. Dos zur Verfügung ſtehende Holz reichtftions zahlungen verwendet werden des der inneren An⸗ 
alſo nicht zur Befriedigung der Bedürfniſſe der eigenen Streich⸗ lebe für die Stabiliſiernun der Mark dienen. Eine 
holzinduſtrie aus. — Der Eſpenbolzmangel im Verein mit ſolche Owiſchentsſung würde es rank reich ermbolichen. er⸗ 
der gleichzeitigen Ausfuhr nach dem Ausland bat eine hebliche Zahlungen von Deutſchland zu erhalten, zu⸗ 
ungeheure Steigerung des Eſvenhoſzpreiſes verur⸗ oleich aber auch mit Deutſchland in Verhandlungen über 
ſocht. Die in Auslandsbaluta feſtgeſetzten Breife für Erport⸗[die Vereinigung des geſaomlen Revarations⸗ 
Cipenholz haben den Stur; der polniſchen Mark um mehr als das probleme einzutreten. Morgen mittag wird Außenminiſter Dr., 
Doppelte überholt, d. h. die Preiſe für Eſpenholz find trotz des v. Roſenßerg die Parteiführer über die Grundzüge des neuen 
Sturzes des Wertes des engliſchen Pfund gegenwärtig mehr deutſchen Vorſchlages unſerrichten. Daraus dorf geſchloſen wer⸗ 
den, daß der neue deutſche Vorſchlag ſedenfalſs den Alliierten noch 
vor der Londoner Konferenz übermittelt werden wird. 
i 


Poincerss Nenrratioreplen. 


Maris, 8. Dezember. In unterrichteten Kreiſen verlautei, daz 
die Vorſchläge, die Poincaré in London machen wird, 
nicht das letzte Angebot Frankreichs darſtellen, ſondern 
je nach dem Verlauf der Verhandlungen geändert werden können. 
Fronkreich fer bereit, feine Forderungen an Deutſchland 
auf die künftigen Koſten des Wiederaufbaus zu be 
ſchrüönken, falls die Streſchung der inkeralliterten 
Schulden erfolgt und England auf ſeinen Anteil gn den 
deutſchen Jahkungen verzichtet. Frankreich bäft die 
Bewilligung eines weiteren Moral oriums für unverweidlich, ist 
aber enkſchloſſen, feine Zuſtiwmung nur zu geben, falls die Are 
Poin⸗ 
cars wird zu dieſem Fwecke die Ausdehnung der Beſezung 
guf das Ruhrgebiet beantragen. Es wird aber der Eindruc 
erweckt, deß Frankreich auf feiner Forderung nicht beſteben wird, 
falls die Verbündeten in anderen Punkten dem franzöſiſchen Pro⸗ 
gramm entgegenkommen. 


Vonar Laws AUbfichten. 


London. 7. Dezember. Bonar Laws Politik. die er bei 
den bevorſteßenden Miniſterbeſyrechungen in London einſchlagen 
wird, wird ganz von den Vorſchlägen abhängen, die Muſſolini 
und Poincaré ihm wachen werden. Man gewinnt mehr und 
mehr den Eindruck, doß Bonar Law ſich ſehr zurückhaltend und 
vorſichtig zu verhalten gedenkt, und daß er unter Umſtänden bereit 
iſt, die Frage der Reparationen und der interalliierten Schulden 
einer völlig neuen PVrifung zu unterwerfen Seine 
Abſickten dürfte er aber nicht eher zu erkennen geben, bevor er 
nicht die Vorſchläge der anderen, namentlich Frankreichs. kennen 
wird. Für den Fall. daß man in London oder Brüſſel nicht zu 
einer Verſtͤndigung deleneen fette, iſt man der Ürerzeugung, 
dan Bonar Law eine Politik betreten wird, mit der En gland 
ſich langſam, aber ſicher aus der europäiſchen Ver⸗ 
mwichelung herausziehen wird. Aus aut informierter 
Duelle verlautet. daß er in dieſem stelle ſeine Politik zunäckſt auf 
die Ausdehnung und den Ausbau des Handels mi! 
den Dominjons, und ameitens auf die Feſtigung der 
Freundſchaft mit den Vereinigten Staaten fon 
zentrieren werde. 


Die deutſch freundliche Haltung Ameritas. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Star“ ſtellt feſt, daß 
Deutſchland nicht nur verlange, die 3 Höhe ſei⸗ 
ner Verpflichtungen kennen zu lernen, ſondern einen 
Antrag auf ein neues Motatorium pon dre 
Jahren — die Naturallieferungen eingeſchloſſen — ſtellen werde. 

Man meint in Londoner Kreiſen, daß Deutſchland rich in 
diefen Forderungen durch den amertikaniſchen Bol ſchafter in Lon⸗ 
don, Harvey, unterſtützt fühle, der darauf hinweiſt, daß die 
Vereinigten Staaten glauben, die Beratungen von 
London und Brüſſel in einem ſtarken Maße beein 
fluſſen zu Finnen. In diplomatiſcken Londoner Kreiſen iſt 
man fiber zeugt, daß der Einfluß der Pereinigten Stgaten von 
aroßem Nutzen werden kann, beſonders, um franzöſiſche 
feindſelige Handlungen Deutſchland gegenüber 
und eine franzöſiſche feindliche Politik gegen⸗ 


- Die Beparations rage. über Deulſchland in London und Brüſſel abzu⸗ 
Das Reparationsprogramm des neuen dentſchen wenden. 
g Kab nelts. PPwwkwõã V 
in, 8. Dezember. Das Reichs kabinett hat heute bis * i 
ie fen In Darz'ger Frühkarſe vom 9. dezember. 


auf die 
dien Des Die polniſche . 
Der Dollar in Danzig 
Den Schlüſſel zu den Abſichten | 8 5508 fetter 


Woſewodſchaft Schleſſen. 


Um den Nachkolger Ayers. 

Nattuwit, 8. Dezember. Während der Anweſenßeit von Ver⸗ 
tretern der Warſchauer Regierung in Kattowitz fanden Beratunden 
über die Ernennung des neuen Wojewoden ftatt. 
Wahrſche nlichekit nach der ders eitige 
Jeden⸗ 
falls kann feſtgeſtellt werden, daß dem Morſchall bereits der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden iſt, dieſes Amt zu übernehmen. Zu gleicher 
Zeit beſchäftigen ſich die Seimkreiſe mit der Frage, wer dann 


Narſchall des ſchleſiſchen Seſms werden wird. So⸗ 


Telegraphiſcher Mold verkehr zeniichen Oberſchleſien 
und dein übrigen Polen. i 
Das Poſt⸗ und Telegrapherwiniſterium teilt mit, daß vom 
mit Hilfe ſele⸗ 
Araphiſcher überweiſungen zweſchen Polniſch⸗ 
Oberſchleſien und den anderen Teilgebieten Po⸗ 
lens ſtattfinden wird. Die Überweiſungsſumme von 
Polniſch⸗Oberſchleſien nach den anderen Teilschieten darf nickt 
25 000 polniſche Mark überſteigen, während die Überweiſung 
aus anderen Teilgebieten Polens nach Polnſch⸗Oberſchleſien nicht 
höher ſein darf, als 300 000 M. 


Aus der polniſchen preſee. 


Der „Robotuik“ zu Pitſudskis Verzicht. 

Pilſudski wurde einzig und allein von der Demokratie 
unterſtützt, aber als Staatschef identifizierte er ſich 
nicht mit der Damokratie. Er wollte ſich über die ſo⸗ 
zialen Unterſchiede und Kämpfe erheben. Er wollte nicht, daß die 
inneren Gegenſätze allzu ſcharf und rückſichtslos aufeinander⸗ 
prallen, er wollte keine Extreme, er ſtrebte danach, Brücken und 
Verbindungen zu bauen: deshalb unterſtützte er auch die Mittel⸗ 
gruppen. In feiner Rede hebt Pilſudeln die Koglitions⸗ 
regierung beſonders hervor, die durch feine Initiative in der 
Zeit der Bolſchewiſtengefahr entſtand. Pilſudski wollte dem Staate 
um jeden Preis innere Erſchütterungen und Kataſtrophen er⸗ 
ſparen und ſchwere Wandlungen mildern. Aber auf Schritt und 
Tritt hatte er die gegen ihn verſchworene, nor nichts zurück⸗ 
ſchreckende, den Staat ohne Skrupel unterminierende Reaktion 
gegen ſich. Dieſe Angriffe nahmen im Zuſammenhang mit der 
durch die Wahlen geſehaffenen parlamentariſchen Lage und der 
immer deutlicher erkennbaren Möglichkeit einer Regierungskoalition 
den Charakter der Raſeren an. So wurde denn Pikſudski 
tatſächlich von der Reaktion geſtürzt. Ein großer, 
tatkräftiger Mann mit ungeheuren hiſtoriſchen Verdienſten trotz 
all ſeiner Fehler und Mängel ein Mann der die Größe und das 
Anſehen Neu⸗Polens würdig repräſentierte, tritt zurück. 


fiber beide Fragen find endgültige Beſchlüſſe auch heute 


Juko nito ſtreng zu wahren. Als die Ausſicht ein paar Tage 
hier bleiben zu müſſen, die verſchiedenſten Temperamente aus⸗ 
löſte, blieb der Schech unbeweglich. Außerdem ließ er ſagen, 
der Duar ſei arm; Fleiſch könne er nicht geben, und ſeine 
Gäſte müßten ſich mit dem begnügen, was Allah ihm ſelbſt 
gegeben habe. Er kürzte feinen Beſuch ab, verabschiedete ſich 
aber mit größter Höflichkeit; zu Sidi Marik äußerte er kein 
Wort der Zuſtimmung oder des Mißfallens. Außerdem wußte 
er nicht, ob Sidi Marik in irgendwelchen nationalen Be⸗ 
ziehungen zu einem Teil der Gäſte ſtand. Wie das wohl. 
itet3 der Fall int, fo üb en auch hier bald ein geſältigter Magen 
und die wohlige Temperatur einen anregenden Einfluß auf 
den Unternehmungsgeiſt ſowohl des männlichen wie des weib⸗ 
lichen Teils aus. Unberührt davon blieben Frau Kronenſtein, 
Fräulein Keßler aus Pflicht⸗ und Abhängigkeitsgefühl, der 
Gemin aus Angit und Johann aus Faulheit und mangelndem 
Inereſſe. Der biedere Pommer ſtreck e ſich lang im dürſtigen 
Schatten der Palmen aus, da er ſich aller Pflichten ledig 
fühlte. Und der Gamin, der nicht wußte, ob er dieſen un: 
geſchlachten Kerl oder die braunen Menſchen mehr fürchten 
ſollte, lagerte ſich in gemeſſener Entfernung von ihn. Für 
Frau Kronenſtein war es ein Glück, daß ſie ihrer alten Ge⸗ 
wohnheit treu geblieben war und auch diesmal das übliche 
Hätelmuſter mit ſich führte. So zog ſie die Mundwinkel 
noch mehr ein und feuerte mit ihrer Hätelarbeit darauf los 
wie ein Motor mit fünfzig Umdrehungen in der Selunde. 
Die Hitze ſchien fie troz ihrer Leibesfülle gar nicht zu ſtören. 
Fräulein Keßler ſaß beſchäftigungstlos hinter ihr und drehte 
mit anerkennenswerter Ausdauer die waſſerblauen Augen zum 
Himmel. De beiden Herren und Madame nebſt ihrer Zofe 
machten inzwiſchen eine kleine Forſchungsreiſe durch die Oaſe, 
Der Dragoman folgte in angemeſſener Entfernung, wührend 
der Spahi auf Beiehl der Walzwerksdame zu deren beſon derem 
Schutz zurückgeblieben war. 


WW.oriſetung folgt.) 


warf triumphierend hin: „Da haſt Du die Beſtätigunz!“ 
Auch bei Theobald ſchien dieſes Wiſſensgebiet ſchwach biftelit 
zu fein, denn er grunzte ein paarmal zuſtimmend und ſchien 
das gleichzeitig als Abbruch der Verhandlungen zu betrachten. 
Es wurde nichts mehr geſprochen. Sidi Marik drücke ſeinen 
beiden Genoſſen ein paar Zigareiten in die Hand und ver 
duſtete lautlos. Schon in aller Frühe am andern Morgen 


er wollte ihn heute nachholen. Zugleich aber wurde der 
Beſchluß gefaßt, Kundſchafter nach verſchiedenen Seiten aus⸗ 
zuſchicken, um zu ſehen, ob der Weg nach Bisfıa frei war. 


verſtändlich nicht die Gaſtyreundſchaſt kündigte, jo mußte man 
doch verjuchen, fie io bald als möglich loszuwerden. Bis zur 
Rückkehr der Kundſchafter aber konnten immerhin einige Tage 
vergehen, und bis dahin mußte man ſchon die „Strafe Gottes“ 
anf ſich nehmen. Die Leute im Fremden zelt ſchienen Lang⸗ 
ſchläſer zu fein. Es ging ſchon auf neun Uhr, als die Köpfe 
von Johann und Jean übernächtigt und verwundert aus dem 
dunklen Loch des Zeltes auftauchten. Das Gamingaſicht zeigte 
immer noch den Ausdruck hilfloſer Verzweiflung, während fein 
deutſcher Beruſsgenoſſe die Sache mit großem Gleichmut zu 
betrachten ſchien. Es ging gegen Mitiag, bis ſich die beiden 
Klerblätter — Herrſchaft und Dienerihait natürlich ſorgfältig 
getrennt — zum Eſſen niederlaſſen konnten. Es waren wohl! 
ſchon ein paar ähnliche Veranſtaltungen im Freien vorange⸗ 
gangen, jo daß ſich die Geſellſchaft doch nicht jo ungeſchickt 
venahm, wie eigentlich hätte erwartet werden ſollen. Die 
uſammengekniffenen Mundwinkel der Dame Kronenſtein ſahen 
allerdings unheilverlündend genug aus, während Madame 


Nach dem Eſſen erſchien der Schech. Sidi Marik ſchloß 


\ 


— Polster Tanehtalt, >= 
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r 3 in Lauſanne. 5 47 nicht an. habe er erklart, heute künſtlich ſolche Bölker⸗ der vom Präſidenten des Danziger Senats um ſeine Entſcheidung 
Die Vorſchläge der Alllierten. Or 1 We. 2 inizenteren, jedemal, wenn irgendwo tin | angegangen wurde, hat auch in dieſer Frage einen Standpunkt 
Der Ausſchuß für territorial 5 ae. - ni. (oder auch in Europa, ſoll er lächelnd binzugeſetzt eingenommen, der ſich ganz mit der polniſchen Auf⸗ 
Mittwoch vormitiug 11 Abr i Fin militäriſche Fragen hat am haben] ein territorialer Veſitzwechſel eintritt. Man faſſung deckt. Trotzdem General Haking anerkennt, daß die 
lebten Uhr die, Peuſung der Meerengen⸗ muß endlich wieder zu Zuständen zurückkehren. die der Fiptlte Freie Stadt ein unabhängiges Staatsgebilde iſt und den begreif⸗ 


frage wieder aufgenomme kachdem Rt ar e USE Ä 4 Ä A 
läge, die ge a Lord Curzon die Vor: ation würdig find, Wenn ſich Amerika an den europäifchen lichen Wunſch bat, ibre au wärtigen Angelegenbeiten in einer Weiſe 
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Alliierten zu treſen, um von ihnen techniſche Ertlärungen er⸗ Mittwo 7 % 75 fr = Verse > * 
170 ba 58 uiid. n zu er⸗ Mittwoch mittag 19 Uhr der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes, t F 2 ermittler zwiſchen der volniſchen Regie⸗ 
CCC cuna unp ber Stcpierung der Herten Stadt Hätig IN” 5 
3 a ei r en Word Curse A en’ ſchläge zu klagte Oe bläger wird wegen Wordver v an e 8 * Pie e 
unterſtützen. Child und Spalatkowitſch ſegten den Vergehen gegen das Veet N n chwier g eiten im polniſch⸗ranzöſiſchen Handels, 


Standpunkt der amerikanſſchen mid der ſfüdſlawiſchen ener Zuchthausſtraſe vo f über Danzi 
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Delegation dar. Se men Paſcha will ſich ine Antwort Monat, der Angeklagte Huſtert 5 iin zu Der polntſch⸗frenzöſiſche Handelsvertrag iR 


vorbehalten, bis er die Vorſchläge der Alliierten geprüft 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Veiden M 0 2 ä ſchluß ab rgeſſen, irgen 
eee TEEN 2 | r ah Zuchthau irteilt. eiden Angeklagten wer⸗ unlängſt zum Abſchluß gelangt. Man hat aber vergeſſen, irg 
8 wen. Tſchitſche uin, der ſich ebenfalls eine ausführliche den die bürgerlichen Ehren rechte auf die Dear von icmonden in Tanaıt m ermärhtigen, Beiheinigungen 
em d RE ER Bar düngen 2 1 J meiner 10 Jahren aberkannt und die Arten des Verfahrens auferlegt. für Woren polniſcher Herkunft aus zuſtehen, um bei. 
, Be die 2 Curgon kurz . Die Vorſchläge der Die zu der Tat benußte Eprihe wird eingezogen. der Enkricktung des fronzöſiſchen Einſuhrzolles Tariferm ähie 
er noch den Erklärungen Lord Curaons folgender | Die Urteilsbegründung beseichnel es als erwieſen, gungen zu genießen. Die Kompetenz der Ausgabe der Veſctel⸗ 
eee nde! aber bine Be- das di been Anaektonten ihren Nordlan ſeit geraumer, Felt ninurnen du ich die Vereinigung polnifher dau 
ee Brit 1 197 es ſchufkahe . e⸗ ge meinſckafklich gefaßt und ihn gemeenſchaftlich zur Ausführung[leute und Induſtrielter in Danzig darüber, daß die 
en e e e eee icht endeten, | pefradht beben. Sie haben ein Gift verwendet, deſſen todbringende Were aus Polen berſtammt, an Vord verladen iſt und auf dem 
Bleift io gelt diele en 1 für ur! 5 e At ae Beſchaſſenbeit ihnen genau bekannt war. Sie find alſo das gemein. Seewege nach Frankreich geht. iſt durch das Fran an 
Bleibt. jorgil fen hau ur fü N 175 # an faönile, Die feine aftlichen berſuchten Mordes ſchuldig zu ſyrechen. Troß ihrer ſulat in Danzig angezweifelt worden. Auch war kein polniſches 
nahmen, dig die Türke ergreifen müde dürften in tenen Jag 7 ung und e Dung ue. die den Angeklagten die Möglichke t mt in Danzig dazu ermächtigt. Jufolgedeſſen iſt die A 
ie A ante Sepreitgn müßle, dürften in keinem Fall zab, ſelbſtandig ihren gefaßten Beſchluß nackzuprüfen. haben ſie Ausfuhr nach Frankreich über Danzig vorläufig, 
i in behindern. 4 1 keinerlei Rene und Einſicht gezeigt. Sie bewegten ſich * unterbrochen. Eine Ausfubrgenehmigung kann keine Inſtanz 
. Fur Ki legsſchife gelten folgende Beſtimmun: in einem Milieu, in dem die Parole ausgegeben war, ae Ver- im Lande erteilen, da in den Verladedokumenten genaue 
re der Seiegsidiiffe einer, Macht im Schwarzen Meer ſönlich keiten zu beſtrafen und zu beſel tigen, die volitiſch auf gegen⸗[Zablen fiqurieren müffen, die bekanntlich während des Trans⸗ 
u a Fit gie ag Sahl der Schiſie. der he Mei and ten Atlizem Standpunkt ftanden, Ob die Angeklagten von dritten borts verſchiedene Anderungen erfahren, die erit in Danzig 
. ene e beridreiten. In Friedenzgeiten Perſenen angeſtiftet und die Mittel zur Tat neliefert befommen ſichtkar werden. Die Arsübung der erwähnten Funktion in Don 
er 2 Deren Dei e n . haben, mag dabingeſtellt bleiben. Höchſtwahrſcheinlich iſt es, daß zig ſtößt auf Schwierigekiten, da dies den Vorſchriften des polniſch⸗ 
7 , . ̃ beiten|Franöflden Serien mbcripeken wüce. Die Ungesgenbel 
re An Fer Free N 2 ni er Se 1 leite Perſonen darin beſtärkt wurden. Das ſpfelt aber bei der Ent⸗ iſt vor das Handeksminfſterium gelangt. 
' ‚Die Stationsſchiffe der Machte vor Konſtantinopel bleiben ſcheidung der Schuldfrage keine Rolle. Dieſelben Erwägungen 


dort. Für den ertiegsfall gilt jolgendes: Wenn die Türkei 1 Bemeff 3 5 3 1 1 er, - 4. 
neutral bleibt, jo gelten die gleichen Veſtim mee wie für 2 u. Pinter ald bes Chrenrschtnertiftes in Frage, benn wer Sokal⸗- u. PVrovinztalzeitung. 


D 1 \ a Se 27 h 2 0 dem int U ine iedlich N üherfä i 
RE (((( er 
hal, eu riegs ſchif fe. ; Be BER 45 N er 9. N — 
3. Eurmilitariſterung einer genau zu beſtimmenden n we 9 5 Ae en en de e a Die Deutſche Kunſtausſtellung in den Räumen des Vereins 
Bone und Schaffung einer Zone für Leuchttürme, Quarautäne⸗ 3 junger Kaufleute wurde geſtern, am 8. d. Mts., unter reger Des 
tationen uſw. Zur Überwachung dieſer Zone wird eine Zum Mordanſchlaß auf Harden. teiligung führender Vertreter des hieſigen Deutſchtums eröffnet 
Kommiſſion eingeſetzt, die aus Vertretern der Ufer⸗ In der Strafſache geßen Weichardt und den Buchhandler! Es ſei darauf hingewjeſen. daß die Ausſtellung von heute ab "a 
aalen des Schwarzen Meeres und je einem Vertreter Grenz, die wegen Beteiligung an dem Attentat auf Haram Sonntag täglich von 11 bis 3 Uhr geöffnet iſt. Es bietet 
Jrankreichs. Englands, Italiens, Japans, Grie⸗ [ben angeklagt ſind, iſt Termin zur Hauptverhandlung vor dem reiche Gelegenheit, wertvolle Geſchenke für das Weihnachtsfeſt zu 
Henlands und der Vereinigten Staaken beſteht. Den echwurgericht des Landgerichts 111 Berlin auf den 12. Dezember erwerben. Die Räumlichkeiten befinden ſich im alten Stadl⸗ 
Borjıs führt ein Türke. Das Reglement für dieſe Sommıj- 1922, vormittags 94 Uhr, anberaumt. Der Haupttäter Anker⸗] theater, Plat Wolnogei 11 (fr. Wilhelmsplatz), zwei Treppen. 
fon ſall nach feſtgeſetzt werden. Die Garaniie wird entweder mann iſt noch immer flüchtig. . I Deutſche Vortragsveranſtaktungen. Nachdem in den beiden 


r DT ERERUSEH Rbetnengient ſten Vorträgen der Vortragsreihe „Polen“ die Bevölkerung 
4. Garantie des Schutzes von Konſtantinopel Sale 10 jederung na Nationalitäten und Bekennk⸗ 
. 14 Deutſches eich. ; Bern nde a if, bei 75 der dritte Vortrag (Mittwoch, 


nach ſpäter feſtzuſetzenden Beſtimmungen. 
b Die Stellung der Türken dazu. g Ole Not der Anwärter 18. Dezember) eine fulturhiſtoriſche und ſprachgeſchichtliche Cha ⸗ 
x e das höhere Lehramt. 578 i . 

Die türtiſche Abordnung behält ſich eine Antwort auf die Handtansichufie des Preußiſchen Land 1 rd e daktertſtit der polniſchen Sa ee 2 

einzelnen Artitel des alliierten Planes vor, macht aber ſchon jetzt beſchäftigte ſich mit der Not der Anwärter für das dödere bal wird ein Bild von der . x Rn : und über 

auf einige Punkte aufmerkiam, die der Türkei beſöndersſ[Lebramt. In alien Punkten wurde eine Einigung zwiſchen dem ſchen Sprache und ihrer jehigen een eg 15 Mundarten 

cha lich für ihre Intereſſen erſcheinen, ſeloſt wenn] Ausſchuß und den Nerttetern der Reichsregierung erzielt, Eine An⸗ die wichtigsten Kennzeichen der Echriftipranie G0 tſchatzes ſprechen. 

fie ſich auf den Standpunkt der Verbündeten ſtellt. Dieſe Punkte tage Dr. Sieſſen (D. ©. B. dringt auf ſchnenlere Ausbezablung und über die Zuſammenſetzung des polniſchen Wor des Evang. 

beziehen ſich auf die Ver teidigungs maßnahmen an dener Bezüge für die Studienaſſeſſoren. Weiter ſollen die Vergütungen Diefer Vortrag findet im Vortrag um mer 

Ufern des Mar marxameeres, die für die Türkei zur Ver⸗ ür den Nebenumterricht auf einen beftimmten Prozentſatz vom jeweils Vereinshauſes ſtatt (abends 8 Uhr). 

teidigung Unatoliens und Thraziens notwendig find, geltenden Grundgehalt, Ortszuſchlag und Ausgleichs zuſchlag der * Deniſche Iutereffengemeinicaft für die wecktätine * 

ferner auf die Entmilitariſterungszone um den Beſoldungk gruppe er werden. Das Ende eines vorübere rung im der Republik Polen. Sonntag, en 10. Dez. nachm. sr br 

Boſpotus und endlich auf die Flottenanlagen, die gehenden Lehrauftrages fol den Aſſeſſoren rechtzelnig im voraus mit⸗ in Fiedlers Reſtaurant. Gorna Wilde 47, Mitglfederverſamm — 

die Türkei in Konſtantinopel and iu den Meere dete g werden. Tage ordnung! Bereinsnachrichten, Annahme des Status, deen 

engen braucht. 105 Das neue Brie porto. Nach dem am Montag bom Reichsrat] des Gefamtvorſtandes, freie Aussprache. Mitgliedskarte legitimie 


Wie verlautet, gaben die Delegierten Rumän tens, Süd⸗ mene \ 
a egi Brief bis 2 Gramm 25 Mark von 20 bis 100 Gramm 35 Mark, der Schlüßtelmin zur Anmeldung der Kinder zur Weihnachts⸗ 


„ eee eee re PAR eee 50 ht 

ab, wi ich ih d tand 1 12 . Mark. e Poſtkarte im Fernver eſcherung iſt. 

gen ab, wonach ſich ihre Regierungen dem nbpupitäer koſtet dann 15 Mark der Orts brief 10 Mark. die n — Großes Theater. Heute, am Sonnabend, wird N 
er 


n ee a bie Tüchfoe Splapation Altdeilen % Ein Sparte ſche Nationaloper „Konrad Wallenrod“ unt 

ließen. Nachträglich läßt die türkiſche Delegation mitteilen, n Sparkommiſſar beim Reichspoſtminiſterium. ar e Nationalo „Konr > 
daß Punki ihrer Vorſchläge, der ein Verbot fur Kriegs“ Telegraphen-Union zuverläſſig erfährt, it hi 9 Leiter u 55 er Hagen a 10 PN Dun 1 ee 
-Äebife im Schwarzen Meer verlangt, geſtrichen worden ſel. Referats Sparmaßnahmen beim Reich spoſtminiſterium, Oberpoſtrat de "en ellung Pe ſchon a Tube Am Sonntag um 


h 2 Dr. Sautter, von de Rei tmini A, 5 ; 
Eine päpftliche Note nach Lauſanna. miffer des Reichspoßtminiſteriums ee a uhr nachm. „Carmen zu ermäßigten 5 8 4 ” 
Der Heilige Stuhl hat dem Borſitzenden der Lauſanner Konferenz | Miniſter unterſtellt worden. mit Venczewska in der Titelrolle. Die es 5 en 
pofgeude Note zukommen laſſen: „Der Heilige Stuhl empfängt jeden ** Derfegung des Denkmals Wilhelms I. im Neichstagsgebäude. ruhen in den Händen ber Schauſpieler Marynon 388 sti 
— 1 * 2 . 3 Be 0 5 für Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes 4 155 598 75 st Tr . = gar! 4 22 

n if ergriffen. Viele fliehen, viele aber ha 8 ’ onn abend. i 8 e 
ind von einer Panik ergri 1 0 i en nicht die beſchloß heute, das Denkmal Wilhelms I. das jetzt in der Male Pied die Rolle je umelja von gu Cywias ka geſpielt. 


angenommenen neuen Tarn fotet vom 15. Dezember an der Fern Es wird gleichzeitig darauf Aufmertiam gemacht. daß der 10. Dedbr. 


Möglichtett zur Flucht. Diejenigen, de die S:adbt verlaſſen wollen,] Mitte des Kuppelroumes der großen Wandelhalle i f 

müſſen ſich ſchriftlich verpflichten, nicht mehr zurückzulehren. Ihre Güter anderen een Platz im Sause zu 9 n re Partner find Karpack und olinski. 70 Te a 
werden unter Zwang verwaltung geſtellt und die europäiſchen Beſitzer e Flugzeugunfall. Ein mit vier Perſonen beſetztes Flug anows ka, die in Rofen rühmlichſt bekannte Sängerin, gib N 
und die relig ölen Verbaude laufen arbzte Gefahr. Man beſürchtet diezeug der Stralfunder Flugzeugfabrſk ſtürzte bei einem Probeflug der nächſten Woche drei Gaſtſpiele. Sie wird am 1 * 
Ankunft irregulären Banden und berzweijelte Folgen. die daraus ent⸗ aus großer Höhe in die Oſtfee. Sämtliche vier Inſoſfen, zwei woch in der „Jüdin“ auftreten, am Freitag die Rolle der 
fiehen konnten. Die Armenier, die nicht geflohen fin), ſind en ſehlichen] Ingenieure und zwei Schweizer Volontäre, fanden den Tod. Marta in der Oper Tiefland“ und am Eonntag 

— 92 BR 1 15 og! beige Stuhl Din Sa — eitaar Dan; . acht Tage die Rolle der Aida in der Oper Aida“ fingen 

erenz von L ſanng zur Keyntuis brin t, bittet er fie inſtän im re t i 27 r ee e K 5 
Namen der Menſchlichkeit, ſchuellſt n 5 eln r N in . aa an owroelaw 8. Dezember. Am 1. Januar 1928 tritt im 

ſchlichteit, ſchuellſt ns wirkſame Maßregeln zu ergreifen. 8 ſt zig. Hr er ene Herabfez ung des 


um die ſchon ſchrecktich geprüſte Bevölkerung aus ihrer Bedrängnis zu N 
er öſen.“ Die Wade wurde dem erden Soldier 3, Dee, Der Verkehr Danzigs mit auswärtigen Pachten Kieln vertan nellen alte he laschen Ge ner auf 
durch den apoſtoliſchen Nuntuis Monſignore Paglione überrelcht. Ober die Form in der die Führung der auzpärti 18. die der Ausſchankſtellen auf 16 ein. In unferer Stadt betrugen 
en Ei ürki t gen Angelegenheiten der Freien Stadt durch Polen zu] dann die Zablen 5 bw. 8, in Argenau eine bezw. 2. 
ine türkiſche Gegennote. ſerfolgen det, find neue Meinüngsverſchiedenheiten 8. Murowana-Össlin, 8. Dezember. Eine Berfammlung 
„Die Note des Papſtes hat in den Kreiſen der türkiſchen Delegation | entitanden. Der Danziger Senat vertrat den Standpunkt, daß er hielt der hiefige Bauernbereinm bei Uſadel ab. Zunäch 
außerordentliche Erregung verursacht. Die zückiſche Abordnung] das Recht habe, Schriftſtücke unmittelbar an fremde machten der Vorſitzende von Winterfeld⸗Przebedowo u 
läht in einer Gegennote erklaren. es ſei durchans unrichtig, das die Staaten zu richten, und nur den Vermerk durch den Seſchäftzführer Pirſcher geſchäftliche Mitteilungen, beſondert 
Lage der Griechen in Konstantinopel irgendwie beunz.ihigend jet. e An atif 1 7 * 5 0 ter 4 85 F Helen über die den . Bis n he er * 
i 31 a nzuzufügen, es aber nicht notwendig ſei, in einem eigenen weiteren Ausbau der Organiſation. umſchni r 
: Die Frage des „Bevölterungsaustaufches“, Begleitfejreiben der polniſchen Regierung den betreffenden Fal uſw. Dann hielt Domänenpächter a. D. Oberamtmann Krieger 
Lauſanne, 7. Dezember. Die Konferenz hat heute einen] auzeinanderzuſetzen. Dieſes Verfahren hindere Polen in keiner einen Vortrag über die Bodengare unter beſonderer Berückſichti⸗ 
uhigen Tag gehabt. Es fanden nur einige Verhandlungen von] Weiſe, die etwaigen Einwendungen zu machen, zu denen ihm nach gung der Stallmiſtdüngung, in dem er viele Fragen der Der 
Unterkommiſſionen ſtatt. Allerdings Toll ez in der Unter ⸗ [der Entſcheidung vom 17. Dezember 1921 das Recht zuſtehl. ellungsarbeiten erörterte. In der Ausſprache wurde beſonderz 
tommijfion für den Bevölkeru ngsaustauſch ziem⸗ Die polniſche Regierung war demgegenüber der Meinung, daß eingehend die Seradellgeinſaat in Roggen beſprochen. Zum Schluß 
lich lebhaft zugegangen fein. Der amerikaniſche Verkre⸗ die Danziger Regierung nicht das Recht habe, ſich unmittelbar an wies Fräulein von Treskow Wierzonka 85 auf Kochkurſe 
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0 mM LA i il 1 all! IN 
| Dienstag, den 2.7 


e . Kan Pe veltiinbig beldhien Co 
bölferung busgeſprochen, hauptſächlich aus irtſcheſt⸗ nalen Gerichtsverkehrz. ſpiele ſtatt. 
e, M ut IN mil fl iin, I, lin lin, ill. 
1 Il) e Aal Wenn W hi il = 
in allen Räumen des Zoologiſchen Gartens: 
| Große Beleuchtungseffekte 
Ill ig 2 Kapellen bean 
| | e * In den Weinftuben Berliner Barbetrieb. 
I er 2 4 4 Die Dekorationen ſtammen zum größten Teil aus den erſten Dekorationshäufern Berlins. 
Eintrittspreis Sooo Mk | | 
Preis et Anmeldungen erbeten an H. Nicklaus, poznan, sw. Marcin 47 II. 


griechiſche Forderung des Austguſches der Be einzige Ausnahme beziehe ſich auf Fragen des internatio- eine Vorſtellung von „Der zerbrochene Krug“ durch die Wander ⸗ 
if 
Rünſtleriſche Laſchingsdekoration 
Die Dekorationen, die von erſten Künſtlern ausgeführt werden, übertreffen alles in Poſen bisher gebotene. 
e Tepe fer on ZEN UNITS eech 
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ur, 


Statt Karten. 
Die Verlobung unserer Tochter Elo!ra 
mit dem Lehrer Herrn Herbert Mey in 
Camper (Pommern) geben wir bekannt. 


Lehrer ©. Böhm und Frau. 


Bosembwolka (Ostpr.) 


(früh. Dombrowo-Neutomischel). 


14885 


"Anna Hintz 
August Stuckmann 


Verlobte. 4386 


Wielkie Zalesie. den 3, Dezember 1922. 


Statt Karten. 


Ida Krause 
Gerhard Martins 
Verlobte, 


Seeforst, 


Lasswitz, 
im Dezember 1922 


bei — 


5 32 beabſichtige für 3 und meine Verwandien 


Felix v. Cienski, Lemberg 


Süte . 


kleinere u. größere Landwiriſchaſten, 


Mühlen und Sägewerke 
Hei Ar Up Abſchluß geſacht. 
Wojciechowski, Gute verwalter, Poznaũ, Zielona 3. 


Ginſtige Kapitalanlage! 


Großes Eckgrundſlück in Hamburg 


Kohlhöfen, mit 3 Läden und 8 Wohnungen. in erſtll. 
baulichem N Mieteeinnahme zurzeit 
40 000 Mark. Die Ben beitehen aus zwi 
bezw. drei Zimmern und Küche. 


Jihettz Otte Steffens, Jehoe i. Hol. 


Bahnhofswiriſchaſt, Telephon 600. 
Zu verkaufen! 


Landſtelle v. 60 Morg. 


mit Gaſtwirtſchaft, gute Gebäude. 6 Zimmer, Stallung, Auf⸗ 
fahrt. Hofplatz, ſehr gutes Wirtſchaftsinventar einzigſte Gaſt⸗ 
wirtſchaft in einem größeren Dorſe der Provinz nover. 
Das Land iſt halb Acker und halb Wieſen und 
Weiden und in guter Kultur e nahme kann 
jofort erfolgen. Preis 8 Millionen M. Näheres 


Otto Steffens, Itzehoe i. Hoff. 


Telefon 600. 


Gran] 


Suche für zahlungsjähige Käufer 
bei voller Auszahlung a 


Güter, Landwirtſchaften, 


(auch Anſiedlungen) 


Villen, hänſer uch Waldparzellen 
zum foforfigen Abſchluß. 


DOfferlen mit Angabe der Größe des Preiſes, 
Biehbeſtandes uſw. an 


L. Banmpariner & Mähanad. 


‚All pl. Sapieiyüski 2a. 


14815 


Damenpelz, hochfein, 
Doberman, äußerſt ſcharf, 


2 ſchwarze Schale, 2 Jerkel, 
1 kl. eiſerner Oſen, preiswert zu ehen 
Ulica Lazarska Nr. 26, im Garien 


— — ͤ— nn nn 


. e e eee e e ee ee eee 


zu verkaufen: 


10 Atmosph, 14 PS., Maschine] 
Kessel Rasion ? I Toe , Firmis'Gutahberg; Niebaum 54 l, N N N 
Häekselmas hlieR-iesel, Seikzormahte beten 35 
1 1 7 
132. Dampfbetrleb, sämtliche Maschinen sind m. Riemen N. . 
und betriebsfäbig. ; ‚om, Ih v 
Dzwonowo ea W zek), pon. Ba rem erb, Poznan, sw. Marein 62. 
'elephun Nr. 4022 


— »Poloener Cagebdtan. > 


Wilh. 9 ö on vormals 
BER) leves Ns 
Doznufl, So, Holelsch 1 Cet. Malers: 9 
Telephon Nr. 2335 und 3353 = 
Spezialgeschäft für Möbellranspotle ohne Um- 
ladung nach Deutschland Gestellung 
von Möbelmagen von sämtlichen 
Plätzen der ehemaligen Provinz 
Posen nach allen Orten Deutsch. 
lands und umgekehrt Erledigung 
von 9Grooinztransporen — An- und Abfuhr 

von Waggonladungen — JIranspor- 

versicherung Qackergesiellung 


— 


Feen deere 
3 8 — — 
1 ee 


Trodenanlage 


oder 


Kartoffelſtakefahrik 


(Kartoffelflockenfabr k). neu od. 
gebraucht, zum Anſchl 8 an 
Brennerei, gegen I rege 
in bar geſucht. Offerten 


[2 
— 


ür den Weihnachlsliſch: 


Herrſchaft Iherom, 
Beine Witsfnapkeke — 
mil Monogramm- und Wappenprägung Eiſerne 


Alle Besdarfsarfikelfür 
Schreibliſch und Büro 


T. Träger 


Profil 20, 21, 22 kauft 


Kreis Oborniki. 


Kaufen 


Nast. alte Garderobe, 


D. ee 


— Wäſche, Bellen, alte 
poznan, Aleje Maxtinkomsiiego 6 J Teleſ. 3293 Hüte, Schuhe, Kin⸗ 
derwagen, Maſchi⸗ 


1 paplechaus & Werkfätten für Buch⸗ u. Steindeud Mi 


5 RASIERKLINGEN 


werden geschliffen‘ in. der ersten.” 


hang Mar 
2500 MIR, 


für 1 Zahn 
kauie kin, Gebiſſe 
nach ee der 


. ee e 
. MRO G 
8 in Auen I, 15 


= A Dopvelpongs ald Ir 


6° und Tjährig well Ae ER abzugeben. zahle für Schneider: 


Säternerwallung Markowite, pow. Sirzelno 5 — Singer 


Schneider Rallmannsohn, 
. Marein 34. 
PP 


— 


mü— — — — — VDI——h —— — 


Wegen Pachtabgabe 


verkaufe gebrauchten 4898 


Dampfdreſchſatz, 


beſtehend aus 1 Lokomabile (Badenia), 1 Decfchtaiten|E 
(Flöther), 1 Strohpreſſe (Welger). Zu befichtigen bei] 


Schmiedemeiſter Walter, Oströw, 


welss und gelb 


Aalst 


in bekannten guten 


— —— — — — ————— ů—ů— — 
ei nutte ene eee 2 Spielplan des 7 Theale. 75 
. = = TR ac 


Ir en nr 
fee e 
55 i 181 LA 


a Fredy 1 
= 


= Bermören wünſcht 


= oder Kauf von Landwirt 
daft oder Geſchäft 


8 an die Geſchäftsſtelle d. 


Herrſchoſt Ucon. 


85 ae ahh en | 


Bohnerwachs I 


abends 7 Uhr: „RNonrad 
Wallenrod“, Oper von Zens kt 

den 0. 12. nachm. 3 Uhr: „Carmen 
Oper von Bizet. Beeisermizigun . 

den 10. 12.. abends 71, Uhr: „Ninstem 
ball“, Oper von Verdi. 

Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szreſbrowski ulico 


* 


5 


Sonnabend, den 9. 12. 
Sonntag. 
Sonntag, 


KinoColosseum” 
Vom 4. bis 10. Dezember 


Der geheimnisvolle Ring, 
Detektiv-Drama in 5 Akte. 3 
Ausserdem brillantes Lustspiel in 8 Akte. = 


Deutsche 
Kunstausstellung, 
Gemälde, Graphik u. a, 

kunstgewerbliche Gegen- 

stände. 

Täglich von 11—3 geöffnet. 


Räume des Vereins junger - 
Kaufleute 
Plac Wo:inosci 11 11. 


Junggeſelle mit 14 Mill. 


Einheirat 


Zuſchr. unt. B 4401 


Zeitung erbeten. 


Gr. Vergnügungs okal 
mit Kolonialwarengeſchãf ! und 


Kohlenhandel zw. (4406 
5 olſtein, 5 Minuten vom Staatsbahnhof, 
arkiplatz belegen. 

Die Gebäude find erſtklaſſig und maſſiv, 
enthaltend: Gaſtſtube, Klubzimmer, gr. Saal 
mit Parkettfußboden und Galerie, Bühne, 
ae mit tabellojer Einrichtung, Gr. Wohnung, 

ung. 

Ein ca. 2 Morgen großer Garten liegt 
direkt am Hauſe, Gerner iſt eine große Durch⸗ 
fahrt vorhanden. 

gen Der Antritt kann ſofort oder ſpäter 
er 

Preis: 4 Millionen Mark. 


Näheres Ollo gleſſens, Isehoe i. . Haft. 


Bahnnhofswirt Halt, Telephon: 600, 


Hotel und Denfion 


in dem vornehmen Oftieebad Heiligendamm, 
rößtes Unternehmen dieſer Art am Platze. 
En maſſive Gebäude, 70 kompl. Fremden⸗ 
. mit vollſtändiger Wäſche uſw., Se 
irtichaftsiäume, elektr. Motor große herrli 
Privatwohnung alles neu renoviert, ſof beziehbar. 
Ein reichlich zwei Morgen großer Obſt⸗ und 
e hegt direkt hinter dem Kaufe, 
Es handelt ſich um ein wirklich erſtklaſſiges 
Hotel in der denkbar günſtigſten Lage des bekannter 
Oftfeebades Heiligendamm 
Station der Bahn aA e Hip 
Der u Inn. ſofort oder ſpäter erfolgen 
000 Dollar. 


Näheres rk Steffens, Nehoei, Hol. 


Bahnhofswirtſchaft, Telep on: 600 


Kaufe 


Rogsen, Gerste, Weizen, 
Hafer, Raps, Leinsunt, 
Erhsen (Feid-, Grüne, Yiktoria-), 
Ritse, Lu inen, Wolle, sowie 
sämtliche Rieearten 


zur sofortigen Lieferung. Zahle sofort 
nach Empfang des Duplikatfrachtbriefes 
den vollen Gegenwert Ich bitte um Ein- 
sendung bemusterter Offerten 


Mieezysiaw Bachorski, 


Dom Rolniczo-Handlowy, 
as, ulica Miyriska 9 
5 E pl. Nowomie 1455 
Telephon 50.78. Telegr.-Adır. 
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Aare 


k 2chtung: Welles ! 


e eee 


Nifhter i um 
Zu weihnachten eier 10 große ene in 


Briefmarken sammter- Bedarfs arlilein 


C. Konrad ſche Buchhaud ung. 
Jußaber: K. Jeſzle, sw. Marcm 1. Briefmarkenabteilung. 


— 


\ 


ſpricht der ſolches zeuget: Ja, ich komme bald! 


Land. Aber ihr Licht verliſcht nicht, weil es aus Ewigem 


3 Wehmut, 


beachtlichen Hochfinne guten Willens find, die 


Sonntag. 10. Dezember 1922. 


rr 


Perſpeltive. 

Tas iſt ſeltſam, wenn man von einem Hügel in eine 
Landſchaft blickt. Die nächſten Bäume und Büſche, Dächer 
und Türme ſind ſo groß, ſind ſo handgreiflich nahe — aber 
je ferner, um jo kleiner wird das alles: Berge am Horizont 
ſcheinen Maulwurfshügel zu ſein, und über hohe Dome ſchaut 
das Auge hinweg, als wären ſie aus einer Spielzeugſchachtel 
genommen. Und das Menſchenauge ſieht in einem Bilde zus 
ammengedrängt, was vielleicht meilenweit auseinander liegt. 
Der Pinſel des Malers, die Linſe des Photographen zwingt 
alles auf eine einzige Fläche. 

Aber nun mache dich auf und durchwandere das Land, 
das du mit einem Blick überſchaueſt — o, wie dehnen ſich 
da die Entfernungen! Bu löſt ſich das flächenhafte Neben: 
einander des Bildes auf in ein Hintereinander ſchier uner⸗ 
meßlicher Tiefen! Wie wächſt rieſengroß empor, was jo 
winzig klein ſchien, als du es von ferne ſaheſt, und wie 
ſchrumpft zur Winzigkeit zuſammen, was dir ap der Nähe 
groß erſchien! — — | 

Die Kirche redet von einem eriten und einem letzten 
Advent des Herrn. Die Propheten des Alten Bundes haben 
das Kommen des Meſſias zum Heil der Menſchen in ſeiner 
Geburt zugleich als ein Kommen zum Gericht geſchaut. 
Prophetiſche Perſpektive rückt den erſten und letzten Advent 
zuſaummen. Und nun, da wir vom erſten Advent ſchon faſt 
2000 Jahre gewandert ſind, noch immer ſind wir nicht dort 
angelangt, wo die Propheten ihn kommen ſahen zum Welt⸗ 

erichte; wer weiß, wie weit der Weg bis dahin noch iſt! 
Manche meinen, es wird nicht lange mehr währen, die Zeiten 
jähen ganz danach aus. Die andern ſpotten: „Wo iſt die Ver⸗ 
heißung ſeiner Zukunft?“ Wir warten! Er allein kennt 
Zeit und Stunde. Aber wenn uns weltveriunfenen, welt⸗ 
verflochtenen Menſchen von heute es auch ein Geringes 
dünkt, daß er kommen ſoll zum Weltgerichte — irret euch 
nicht! Sein letzter Avent ſcheint uns von ferne geſehen klein; 
aber wenn er kommt, wird er groß ſein, rieſengroß! „Es 
Amen, ja 
D. Blau-⸗Poſen. 


„„„„——ꝙ—— 
Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 9. Dezember. f 


Immer noch nicht ſchnell genung! 

Jeder Unbefangene wird zugeben müſſen, daß die Poloni⸗ 
ſierung der Stadt Poſen in einem geradezu beiſpiel⸗ 
loſen Tempo vonſtatten gegangen iſt, ſo daß ein bekannter polni⸗ 
ſcher Stadtverordneter ſchon gegen Ende des Jahres 1919 trium⸗ 
phierend jagen konnte, daß die Poloniſierung der Stadt innerhalb 
12 Monaten erfolgt ſei, während die frühere Germaniſierung der 
Stadt in ebenſo vielen Jahrzehnten nicht gelungen ſei. Und doch 
geht es manchem echten Polen in der Beſeitigung auch der letzten 
noch an die deutſche Zeit erinnernden ſpärlichen Reſte immer noch 
nicht ſchnell genug. So waren neuerdings die gum Zwecke der 
Aufftellung der Eintommenſteuerliſten vom Magiſtrat heraus⸗ 


komm, Herr Jeſu!“ 


N 


gegebenen Perſonalbogen in polniſcher und deutſcher Sprache 


abßgefaßt. Man denke doch nur, wie das einen polniſchen Patrioten 


erſchüttern muß, wenn hier noch irgend etwas an die ehemals 


deutſche Herrſchaft erinnern könnte. Und richtig, es fand ſich 
denn auch jemand in der letzten Stadtverordnetenſitzung, der dem 
Magiſtrat für dieſes erimen laesae majestatis eine energiſche 
Philippika las, und zwar der Stadtv. Sujak. Daß man den 
meiſten Deutſchen, die des Polniſchen nicht mächtig und auch gar 
nicht in der Lage geweſen find, es in den letzten Jahren zu 
erlernen oder dazu überhaupt jemals imſtande ſein werden, die 
Ausfüllung der Perſonalliſten einfach unmöglich macht, das ver⸗ 
urſacht dieſen Herren keinerlei Beſchwerden. Die Hauptſache iſt, 
daß man, um den Verdacht der Ungerechtigkeit von ſich fern⸗ 
zuhalten, dann in offiziellen Erklärungen an den Völkerbund ein⸗ 
mal wieder die Behauptung aufgeſtellt wird, daß jedem Deut⸗ 
ſchen auf eine deutſche Eingabe auch von Behörden, beiſpielsweiſe 
von Gerichten, auf deutſch geantwortet wird. Merkwürdig, uns 
it ein derartig deutſches Schriftſtück im Gegenſatz zu den zahl⸗ 


Vorweihnachtlichkeit. 
Von Reinhold Braun. 
9 A ; = 5 
5 un eg” — 3 er mit leiſem, feinem Klingen, die vor 
Nun beginnt wieder die Heimlichkeit zu weben 
weiße Winterweiten, 


Und alles iſt ſo ſtill und lichtverklärt. 0 
Bind von Weihnachtsheimlichkeiten, 


Ja, und diesmal werden der armen Herde viele ſein! Die 
cht ſtarrt 


Not geraten. Und nun kommen ſie wieder, die vorweihnachtlichen 
2 und vieler Herzen ſind wunder denn Alte blech den 
Bl: ie anders war doch die Vorweihnachtlichkeit von 


Wieder will das geheimnisvolle 


und unſere Herzen troſtlos dunkel bleiben laſſen, wenn die liebe 
Hurwelhnach ech bei uns anpocht und die lieben, feinen Lieder 


nat! a 
Wir könnens ja gar nicht. Unſer Inneres greift wie mit 
und lauſcht dem Singen 


Händen der Sehnſucht hinaus ins Licht 
der Ben. de — . 
nd find wir jo arm und beſchleicht uns noch ſo große 
In dieſer Zeit Per borweibnachlichen Tage 6 2 fla 
ob wir als einzelner und als Volk doch noch ein Stück Herzens⸗ 
reichtum, ein Stück tiefſte Unverwüſtlichkeit beſitzen! Und dies 
beides laßt ſich in den Adventstagen nicht zurückhalten. Es it 
eine große Gewalt in uns wirkſam, ein Heiliges, Letztes, Unaus⸗ 
ſprec es, ein nicht zu Greifendes und uns Ergreifendes! 
ee uns nicht die Ummauerten fein, ſondern die echten vor⸗ 
weihnachtlichen Menſchen! Trotz allem! Trotz allem! 
Unſere Seele muß Siegerin bleiben! Laſſet uns 
näher eee 8 alle die, die Ne 
da tiefes Leid und 


t. ſteht nun zwar heute noch nicht. 


noch im weih⸗ rade 
ſcheibe erreichte und zuerſt vou Dr. Arc 


Doſener Tageblatt. 


— un mn nbunel nnamnibgmn sterne ee nn 2 > 


reichen polniſchen noch nicht vor die Augen g 


ein volles Jahrhundert, alle amtlichen 


noch an die deutſche Zeit erinnert, nach dem Wunſche des Herrn bührende 0 3 0 0 
Sujak mit Stumpf und Stil ausrotten, dann wird man fi] Denkungsart der geſamten Nation bietet, im Stagte wied 


können in der Tatſache der Doppelſprachigkeit der Perſonalbogen] auf die polniſchen Parteien ſtützt. x { 8 
ein den Beſtand des polniſczen Staates irgendwie bedrohliches Er⸗ ſich auf getroffene Vereinbarungen der nationalen Minderheiten 
eignis ebenſo wenig erblicken, wie es eine Erſchütterung der da⸗ 
mals hier waltenden preußiſchon Staatsmacht bedeutete, daß bis 
in die 7ber Jahre des vorigen Jahrhunderts hinein, alſo genau 
Verordnungen in gegen die nationalen Minderheiten Polens, denen 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 279. 


ekommen. Wir [Senat, eine ſtarke Regierung, die ſich ausſchließlick 


Eine Regierung, die 


ſtützt, erkleunen wir nicht an und fordern vielmehr die ſofor⸗ 
tige Ausweiſung ſämtlicher Juden, die das polniſche 
Staatsbürgerrecht nicht beſitzen. 


mögen haftbar machen werden. £ 
Wir verlangen die Schließung der Univerfitäten 
vor der jüdiſchen Fäulnis. 2 5 
Wir verlangen nachdrücklich energiſche Grundlagen für die 
Adminiſtration und Polizei, die den Behörden die ge⸗ 
Achtung der Geſamtheit und Gewähr für die 9 9 5 
Ru 


wohl auch dazu bequemen müſſen, auf die zahlreichen, aus deut⸗ und normale Verhältniſſe herbeiführt. 


ſcher Zeit ſtammenden Monumentalbauten aut ehemaligen Ber⸗ 
liner Tor, die Kaſernen, Schulen uſw. ebenfalls zu verzichten. 
Man erſiebt hieraus, welche Konſequenzen man aus der Logik 
derartiger Interpellationen ziehen kann. 
die Zeit unſerer Stadtväter wirklich für viel zu koſtbar, a 
fie mit derartigen Dingen verſchwendet wird. hb. 


Worte zur Deutſchen Altershilfe. 

Es iſt wahr: der Jugend gehört die Zukunft, dem Alter die 
Vergangenheit. Aber es gibt keine Zukunft, die nicht aus der 
Vergangenheit erwachſen wäre. Darum gehört die Ehrfurcht vor 
den Alten zu den elementarſten, urſprünglichſten Formen gejunden 
Familien⸗ und Volfslebens. Der junge Blütenkranz ſoll den 
riſſigen Stamm und die unanſehnlichen Wurzeln unter ſich nicht 
verachten; ohne ſie würde er niemals ſein, niemals in ſeinem 
Schmuck prangen können, ja, er kann nur leben, wenn jene Pflege 
haben. a 

Auch das Geſchlecht von heute ſoll ſeine Väter und Mütter 
nicht gering achten. Fortſchreitende Zeiten lieben es, alles Ge⸗ 
weſene zum alten Eiſen zu werfen, Aber was war, iſt die Wurzel 
deſſen, was iſt. Dem abſterbenden Geſchlecht der Alten gebührt 
der Dank der Jungen; denn jene haben den Boden geſchaffen, auf 
dem dieſe ſtehen und blühen können. g 

Und die Alten leiden Not. Nicht nur daß ſie ſchwerer unter 
dem Wandel der Zeiten leiden, der die ganze Welt, in der ſie 
heimiſch waren, zerſchlagen hat und ſie in der neuen Zeit heimat⸗ 
fremd und wurzellos fein läßt — fie leiden materielle Not. Ihre 
unter ganz andern wirtſchaftlichen Vorausſetzungen geſammelten 
Spargroſchen haben keinen Wert mehr, ! . 

Laßt uns den Dank der Gegenwart gegen das Geſchlecht der 
Väter abtragen, indem wir . Vertretern der Zeit, 
die uns geboren hat, mit unſern Mitteln helfen. Ein Geſchlecht, 
das ſeine Alten ehrt, wird einmal auch von ſeinen Kindern geehrt 
werden. An der Pietät gegen die Alten mißt ſich der Wert der 
Jungen. : 

D. Blau, Generalſuperintendent. 


Kirchenſammlung für die Altershilfe. 

Bei der großen Notlage, in der ſich gerade die zahlreichen 
Altersheime unſeres Gebietes befinden, hat das Evangeliſche Kon⸗ 
ſiſtorium in Poſen auf Antrag des Landesverbandes für 
Innere Miſſion in dankenswertem Entgegenkommen die Ab⸗ 
haltung einer allgemeinen Kirchenſammlung bei allen evangeliſchen 
Gottesdienſten am erſten Sehne fetef ten angeord⸗ 
net, unter Verlegung der für dieſen Tag bereits beſtimmten 
Kirchenſammlung für den Jeruſalemperein auf den Sonkag nach 
Weihnachten. Es ſteht zu hoffen, daß die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder gerade an dieſem Tage eine befonders offene Hand für 
unſere notleidenden Alten haben werden. 


Drei polniſche Verſammlungen zur Staats⸗ 

präſidentenwahl. 

Der „Ausſchuß der polniſchen Bürger der Stadt 
Poſen“ hatte für den geſtrigen Freitag Verſammlungen nach dem 
Apolloſaale, dem Zoologiſchen Garten, der Villa 
Flora und nach der Schrodka einberufen, in denen folgende 
Entſchließungen angenommen wurden: 

„Wir verlangen von der am Sonnabend in Warſchau ſtatt⸗ 
findenden Rationalverſammlung einen Präſidenten 
der Republik, der Pole und Katholik iſt, unabhängig von den Frei⸗ 
maurer⸗jüdiſchen Einflüſſen. Wir verlangen einen Sejm und 
auch Not tragen! Gemeinſchaft macht froh und ſtark! Laſſet uns 
2 denen en, die tief in der Armut find, ihnen zu helfen. Du 
annſt Be es und jenes entbehren, wenn du nur willſt! Laſſet 
uns mit der Gebärde reiner Liebe zu denen gehen, die müden 
und bergagten Herzens find! Laſſet uns beweiſen, wie reich wir 
noch ſind an unveraſiuglichen Gütern, und ſolche Liebe hilft auch 
mit äußeren Gaben! Dieſe Adventszeit muß Helfegeit werden 
mehr denn je, erfüllt von der waren Menſchlichkeit! Wir müſſen 
uns zuſammenballen zu einer gewaltigen Wucht der Menſchlichkeit, 
die wir noch guten Willens find, die Unmenſchlichkeit zu beſiegen! 
7575 Helfezeit! Tatzeit! Laſſet uns beſtehen vor dem 


Sonnenflede und Erdiataftrophen. 


Von Dr. Georg Lomer. 

Vor kurzem iſt in Südamerika die Weſtküſte von Chile von 
einem ungeheuren Erdbeben heimgeſucht worden, dem ganze Städte 
mit Tauſenden von Menſchenſeben zum Opfer gefallen find. Gan 
Eiſenbahnlinien ſind en Eine 60 Meter hohe Meereswelle 
brach ins Land. Die Verbindung mit Chile war bollſtändig unter⸗ 
brochen. Nach Angaben des Erdbebeninſtituts in Santiago de Chile 
hängt die Rieſen 2 5 he mit dem Durchgang des * — in 
dieſem Jahre beoba 


r en Sonnenfleckens über dem Sonnen⸗ 
meridian zuſammen. 


Unumſtößliche Sicherheit über das e der Sonnenflecke be⸗ 
he Mit ziemlicher Gewißheit handelt 
es ſich aber bei ihnen um ungeheure Wolken von Metalldämpfen, 
die aus dem Sonnenkern bis in die Photoſphäre, die den Sonnen⸗ 
ball einhüllende leuchtende Gegenſchicht, hingufgewirbelt werden 
und ſich ben ihr als dunklere Kerne abheben, weil ihre Temperatur 
geringer iſt. 
uf die Planeten und ſomit auch auf die Erde wirken dieſe 
Metallmaſſen als gewaltige elektromagnetiſche en das 
heißt ſie rufen namentlich an den Punkten, auf die ſich ihre Wir⸗ 
kung konzentriert, ſtarke Reaktionen in der atmoſphäriſchen Hülle 
ſowie in der Erdrinde hervor; die erſteren zeigen ſich uns als 
Nordlichter und magnetiſche Gewitter, die 100 eren als Erdbeben 
an gewiſſen, für weitere Umlagerung reifen Punkken. 

Man hat früher bereits Fleckengebilde beobachtet, die an 
Fläche nausdehnung fünfzig: bis ſechgigmal mächtiger waren als 
die Panne Erdoberfläche. Ein Sonnenfleck vom Februar 1892 war 
fünfzehnmal fo lang als der Erddurchmeſſer, die große Gruppe vom 
September 1895 war gar 100 000 Kilometer lang. in aller 
Erinnerung iſt der große Fleck vom vorigen Jahre (1921), der ge⸗ 

u Pfingsten Milte Mai) den Scheitelpunkt der Sonnen⸗ 
rchenhold Treptow beobachtet 


Im übrigen halten wir dieſen Entſchließungen entſprechenden Inhalt angeklebt. 
ie daß Verſammlung im Apollotheater zogen die Verſammlungsteilnehmer 


Wir erklären jed&h auch, daß wir gegen die Minderheiten 
tolerant ſein werden, ſofern ſie keine gegen das Wohl des 
Staates gerichteten Schritte unternehmen werden.” 

In zahlreichen Geſchäften waren große Plakale mit einem 
Nach der 


um 1 Uhr nach dem Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz), wo weiter 
Anſprachen gehalten und Lieder geſüngen wurden. 


| # Eiſenbahnverkehr Danzig—Krafan. Vom 15. Dezember ab 


wird das Schnellzugpaar 1406/1405 auf der Strecke Bojen— 
Kempen—Kattowitz—-Krakau als Verlängerung der bis⸗ 
her zwiſchen Danzig und Poſen verkehrenden Schnellzüge eingelegt. 
Auf dieſe Weiſe wird eine direkte Verbindung zwiſchen Danzig 
und Krakau über Poſen—Kempen— Kattowitz hergeſtellt. Die bei⸗ 
den neuen Züge werden auf der ganzen Strecke einen Schlafwagen 
führen, der beim Schnell zugpaar 410/409 (Poſen — Kattowitz Kra⸗ 
kau— Lemberg und zurück) vom 15. Dezember ab fortfällt. Der 
Fahrplan des Schnellzugpaares 1406/1405 wird folgender ſein: 
Danzig Abfahrt 6,25 abends, Poſen Ankunft 1,00 nachts; Abfahrt 
von Poſen 1,80 nachts; Kempen an 4.38 früh, Abfahrt 4,40, Katto⸗ 
witz an 8,00 früh, Abfahrt 8,05, Krakau an 10,10 vorm. Der 
Gegenzug fährt um 5,40 nachm. aus Krakau ab und kommt um 
7,58 abends in Kattowitz an, wo er um 8.00 nach Kempen weiter⸗ 
fährt. In Kempen iſt er um 11,31. Um 11,34 verläßt er Kempen, 
um in Poſen um 2.30 nachts einzulaufen. Hier hat er 15 Minuten 
Aufenthalt. Um 2,45 Abfahrt nach Danzig; Ankunft in Danzig 
9,20 vorm. Zug 1406 verläßt Poſen zum erſten Male in der Nacht 
des 15. Dezember. Die Reiſenden, die mit den oben erwähnten 
Zügen fahren, brauchen keine Päſſe mit deutſchen Viſen, ſondern 
nur Perſonalausweiſe, die auf Verlangen borzuzeigen find, Da? 
aufgegebene Gepäck, ſowie das Handgepäck braucht nicht verzollt 
zu werden. Auf dem Gebiete von Deutſch⸗Oberſchleſien darf weder 
aus- noch eingeſtiegen werden. Polizei und Militär dürfen dieſe 
Züge nicht benutzen. 


X Die S0prozentige Erhöhung des Preiſes für elektriſche 


Energie. wie fie in der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, kommt in dem heute im Anzeigenteile veröffent 
lichten neuen Tarif zum Ausdruck. Hiernach koſtet mit Gültigkeit 
vom 1. d. Mts. ab die Kilowattſtunde fortab für Licht 360 M. für 
Kraft 225 M. Im Pauſchaltarif koſtet monatlich die Treppen⸗ 
beleuchtung für die Lampe bis 32 Normalkerzen 585 M., ſonſtige 
Beleuchtung je 50 Watt 1420 M. a 

+ Der Gemeindeverein St. Lukas veranſtaltet am Dienstag, 
dem 19. Dezember, abends 6 Uhr, im großen Saale des Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes eine Weihnachtsfeier, zu der ſowohl die Kin⸗ 
der wie die Vereinsmitglieder als auch diejenigen, der anderen 
Gemeinden herzlichſt eingeladen ſind. Das reichhaltige Programm. 
abwechſelnd mit Einzelvorträgen, Geſangs⸗ und Mufikeinlagen, 
Kinder⸗ und Männerchören, ſowie zwei Weihnachtsaufführungen 
wird die Kinder in die richtige Weihnachtsſtimmung verſetzen und 
auch den Erwachſenen einige angenehme Stunden bereiten. Knecht 
Rupprecht erſcheint zum Schluſſe der Feier, um den Kindern unter 
gleichzeitiger Verteilung von Apfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen 
eine kleine Anſprache zu halten; er hat ſchon angedroht, daß die 
unartigſten der kleinen Geſellſchaft an ein Seil gebunden und mit⸗ 
genommen werden. Durch eine Sammlung innerhalb des Ver⸗ 
eins wird es möglich ſein, den Kindern der Gemeinde eine kleine 
Weihnachtsfreude zu machen und auch den lieben Alten, den Groß⸗ 
mütterchen, einen beſtimmten Betrag’ zu überweiſen. 

3+ Ankauf des Gewerbepatents. Die Großpolniſche Fi ⸗ 
nanzkammer erinnert die Patentſteuerpflichtigen (Beſitzer von 
Bee Induſtrieunternehmungen, ſowie Perſonen, die einer 


induſtriellen Beſchäftigung nachgehen) daran, daß am 30. Dezember 
die Friſt für den Ankauf des Gewerbepatents 5 das Jahr 192 
abläuft. Wer nach dem 31. Dezember d. Is. kein Gewerbepatent 


— . — — —U— — 


und beſchrieben wurde: er maß nicht weniger als 150 000 Kilometer 


in der Länge, wurde auch in Schweden, Frankreich und Nord⸗ 
abachtet und rief dort überall j e m Ge⸗ 


amerika be e N sche 

witer herbor. In n ſchmolzen zahlreiche ungen an 
den Telephon⸗ und . Funken ſprangen 
aus den Apparaten. Die Leitungen von nach Deutſchland 
waren geſtört. Auch in Amerika >: ſtundenlange Verkehrs⸗ 
unterbrechungen in faſt allen drahtl Verbindungen In vielen 


Städt. lo u einer gewiſſen Stunde plötzlich 
e e en fehierfte magnetiſche Gewitter fett 


Jahren! . i 
Aber die Wirkung der damaligen eng Sonnenflecken. 
wirbigen Mäcmeverhinifie des ganzen Aber 1991. s war 
würdi ärmeverhältniſſe zen re 2 
ein Ahr intenſipſter Se en auch im Oktober gab es 
für die Schulen „Hitzeferien“. ; 
Dr. Archenhold damals der Anſicht Ausdruck, daß das 
eraufziehen des 1 Sonnenflecks auch auf die ichen 
ismen, die ja bekanntlich eiſenhaltig Fe in alt einer 
3 1 Nervoſität ſich auswirken würde. der Tat fielen ge⸗ 
vade in die kritiſche Zeit Aufſtände und Unrühen verſchiedener Art 
(zum Beiſpiel der ſchwere Thüringer Kommuniſtenaufſtand im 
April). Alſo politiſche Wirkungen eines kosmiſchen es. 
Wundernehmen kann dies freilich niemand; auch der ER: 
ja ein Stück Erdrinde, warum — Einflüſſe, die auf Atmo⸗ 
ſphäre und Erdrinde wirken, den ſenſiblen Geiſt des Menſchen un⸗ 
berührt laſſen! 8 
Man kann ſogar noch weiter gehen und ſich vor Augen halten, 
daß abnorme Witterungöberhäftnife, ähnlich wie in dieſen Jahren, 
gerade zu Kriegszeiten beſonders oft beobachtet worden ſind. So 
um Beiſpiel während des ganzen ſiebenjährigen Krieges und dar⸗ 
Über hinaus, ebenſo in den Jahren 1872-74, die dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege unmittelbar folgten. Liegt nicht der Gedanke 
nahe, daß demnach auch der Weltkrieg, deſſen erſten Abſchnitt wir 
glücklich (2) hinter uns haben, in einem tieferen Sinne mit Witte- 
rung und Sonnentätigkeit zuſammenhängt, als die meiſten ahnen? 
Sind am Ende beide parallele Erſcheinungen, die eine gemeinſame 
tiefere Urſache beſitzen? : 

Das ganze laufende Jahr ſchlägt nun gleichfalls in dieſe 
Kerbe. Ein kühler, naſſer Sommer, ein bis jetzt ſehr milder 
Winter. Im Auguſt eine faſt tropiſche Hitzewelle über den nörd⸗ 
lichen Ländern (Norwegen). je die gewaltige Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe in Südamerika. Unwillkürlich ſchüktelt man den Kopf und 
fragt ſich: Was iſt da im Werden? Will allmählich der Vorhang 
zu dent zweiten Akte des Rieſendramas aufgehen, in dem Nakjonen 
und Raſſen um die Macht würfeln? . 

— — — 


— 


oder ein unvorſchriftsmäßiges beſitzt, hat eine Geldſtrafe in sr Lilien; 
facher Höhe der nichtgezahlten Abgabe zu erwarten. Außerde 
kann nach Art. 63 des Geſetzes vom 17. Januar 1922 die Schließung eine mattgolde ne runde Broſche, in der Mitte 
von Unternehmung; gen erfolgen, die ohne Gewerbepatent geführt) dene Roſe mit Blatt, in ihr ein Rubin; 
werden. Die Stenerpflichtigen haben ſich mit einer vorſchrifts- gaſchenuhr, auf deren Innenſeite ſich 
mäßi Sgefüllten Erklärung zur Finanzkaſſe zu begeben, wo. fe 
nach Abgabe der Erklärung und nach Entrichtung der auf ſie end⸗ Margarete und Anna. 
fallenden Staatsſteuer und der Selbſtverwaltungszuſchläge die X Diebſtähle. Durch 
— — Beſcheinigung erhalten. Die Höhe der Abgaben geht Wohnung am Waly Wazöw 15 (fr. 
aus einer beſonderen Bekanntmachung der Großpolniſchen Finanz⸗ 
kammer hervor. In der . finden ſich auch die ein⸗ 


Traugutta 10 (fr. 


zelnen Ortſchaften, die zu den vier Steuerklaſſen gehören. Bisher] Carborator im Geſamtwerte von einer halben Million Mark; aus N aa 
wurden die Patente 82 den Finanzämtern, Abteilung direkte eimer Wohnung in der Wielkie Garbary 48 (fr. Gr. Gerberſtraße)] sche. Wreſchon, 9. Dezember, 

Steuern, Een Die Patente für das Jahr 1923 werden, wie | Herren» und Damenkleidung. ſowie 50 00 M. bares Geld, im] hieſige Hotel „Zum ſchwarzen As au 
oben erwähnt wurde, nike von den Finanzkaſſen ausge⸗[Geſamtwerte von 300 000 M. dem Beſitz des Beſitzers Goerlt in fremde Hän 
ſtellt. Die Fin nangötnter werden jedoch weiter mit jeglichen Aus: RR Beſchl Diebes Am 5. d. einziges deutſches Hotel beſteht jetzt nur noch das 
no a d kostenl d x Beſchlaguahmte Diebesbeute. Am 5. Piz. wurde auf Für 

U A find, Toftenios ix lich. der Walliſchei ein Mann angehalten, der ſich im Beſitz verſchiedener den „Konſ ˖ 

inanzfaffe, ſowic im $ inanzamt für direkte Steuern erhältli 3 N * 1225 8 des „Konſum“ ein 

Knanzkaſſe jo im Finanzamt f bälküch. Sachen befand, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht aus⸗ ] 


Die Gewerbeſteuer wird einmal und im Voraus gezahlt. Ein 
Zahlungsaufſchub und eine Verteilung in Raten wird nicht gewährt. 

ab Heiterer Abend. Der am geſtrigen Freitag von der hie⸗ 
ſigen Deukſchen Intereſſengemeinſchaft im Saale 
des Vereins junger Kaufleut 85 veranſtalt ele heitere Abend war 
außerordentlich ſtark beſucht. as von Frau Moss zuſammen⸗ 
geſtellte ausgezeichnete . bewährte ſich glänzend. Alle 
Darbietungen ernteten reichen Beifall. Zu erwähnen it das Auf⸗ 
treten des immer ſtärker werdenden Lautenchors. Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind die Leiſtungen von Frl. Milbradt und Herrn 
Witt. Im Saale ſelbft ſah man nur fröhliche und zufriedene 
Geſichter, und man konnte nur die eine Meinung hören: das war 
ein herzerfriſchender genußreicher Abend. 

x über einen Einbruchsdiebſtahl, 
Hauſe Aleje | Ehopina 3 (fr. Kirchbachallee) verübt N 
wir in der Dien Stagausgabe | ſchon kurz berichtet. Leider iſt bisher 
noch keine Spur von den Dieben gefunden worden. Geſtohlen 
wurden ein neuer Damengehpelz für kleine Figur mit ſchwarz⸗ 
blauem Bezug und Hamſterfutter; eine ſchwarze Herrenarmband⸗ 
uhr mit leuchtenden Ziffern und Weckervorrichtung; ein goldener 
Siegelring mit blauem Stein, eingraviert 2 Wappen, das eine 
oben ein halbes ſpringendes Pferd, unten zwei Halbmonde, das 
andere oben ein A el mit gekreuzten Lilien, unten zwei — 


BVoekann machung. Mai joratsſorſt Obrzueko 


Aus geſundheits⸗poliz eilichen Gründen wird eine allge⸗ 

meine Vertilgung von Ratten in allen Beſitzungen 8 Stadt nenn u Be una, Dune 9 = en 
2 22. Is. an⸗ 8 

F gen or- aus den Beläuſen Kozmin, Nuſzke. Chraplewo, Motraibs 


geordnet. Die Vertilgung hat durch Auslegen von Bhosphor⸗ 
gende Brennhölzer, 


teig zu erfolgen. Das Gift iſt an geeigneten, jedoch für Haus⸗ 
(jetzt eingeſchlagen): 


tiere unzugänglichen Orten auszulegen. Die Auslegung hat 
aut Donnerstag, dent 21. Dezember, um 8 Uhr morgens zu 
erfolgen. Das Gift hat bis zum nüchſten Tage, d. h. bis 

Freitag, ben 22. Dezember, 8 Uhr abends, Tiegen zu bleiben. 400 m. Siejerukloben und Nnüppel, 
57 Kieſeruſtangenhauſen IV. Kl., 
12 Rm. Birkenkloben. 
Verkauf uur für den Ortsbedarf. 


Den Hausbefigern bezw. den Hausbeſorgern wird eine bes 
Nadlesnietwo Tielonagöra Grinder 


ſondere Anordnung zugeſtellt. 
v. Obrzycko. 


weiſen konnte. 


(fr. Friedrichſtraße) gekauft zu haben, 
gende Sachen: zwei braune Damenjacken, 
hemden, zwei weiße Untertaillen, einen weißen 
Damenbeinkleider und einen 
können im 5. 
werden. 

& Gegen die Rattenplage. 


allgemeine Rattenvertilgung für den 


der in dieſer Woche im 


worden iſt, haben 


S. Rogafen, 8. Dezember. 


Krug“ aufgeführt. 


Anſchließend wurde, 
falls gut. Man wird die Wanderſpiele hier gern 


S. Grützendorf, 8. Dezember. Am 


Poznan, den 4. Dezember 1922. 
Der Leiter des Staroſtwo Grodzkie: 
(— Mizgalskl. 


Gemäß Beſchluß der Stadtperordnetenverſammlung vom 


6. 12. 1922 gelten vom 1. 12. 1922 ab nachſtehende Preiſe 
für elettriſche Energie: 
A. Zählertarif für 1 Kilowatt: 5 eee 
Einfa 1 II. 1 
I 0 270. Amerikaner 


. Mk. 360,— 
Kraft... „ 225,— 360,.— 225,— 


B. Pauſchaltarif monatlich: 


Zreopenbeleuchtung pro Lampe bis 32 NK, .... Mk. 585,— 
Sonſtige Beleuchtung S n 1420,— 


Magifirat VII. E. 


Zur Aufklärung! 


In Nr. 7087 der „Poſ. N. N.“ wurden die 
16⸗ arg Erfolge unſerer Anſtalt darauf zu⸗ 
rückgeführt, daß dlieſelbe in einem „Poſener Buch⸗ 
führungs⸗Verein“ beſtände. Das trifft nicht zu. 

Es handelt ſich um das im Jahre 1907 in Poſen 
St. Martinſtr. gegenüber der Bismarckſtr. unter 
der Bezeichnung „Buchführungs ⸗ Akademie“ 
von dem Bücher ⸗Reviſor und Handelslehrer 
Rudolf Bogdan begründete und bis zum J. 1919 


geleitete Inſtitut, welches infolge der politiſchen jähri ; 
Ummälzung unter der Bezeichnung BP her 1 ſchwarde Ojährige Eine, 


Szkota Handloma Poznahskiego Tom. 1 ſchwarze jährige Stute, 
8 . . 1 filbergrauer 8 Mon. alter Heugſt. 
m W männliche und wei e 

Abſolventen poln. u. deutſcher Zunge ans gebildet Magnus Wolff, ee, 
und zum größten Teile als Buch halter, Kor⸗ Czarnköw. 

tefvondent., Stenographen, Maſchinenſchreib. 

Verwaltungsbeamte in kaufm. Betrieben, Zu 
Banken, bei Behörden um. Gefchenkzwecken 


bejondersjür die dandmirtſchaft | an: 

i 0 t 

— 2 . fader i 1 — des Aus b.Oftlande 
Aufſichtsrates. Die Verwaltung sſtelle befindet elegant gebunden. 
ſich wie une 16 Jahren sw. Marein gegen- Ferner: 
über ul. Kantaka (Bismarckſtr.) jugendland 

die Handelsſchule mit idwirſch Abteilung in verfiyled.Jahrgängen, 


iſt bedeutend erweitert und nach der ul. 5 1 80 5 
Nr. 12 (früher Königſtr. 2 Minuten hinter Pofener 
dem neuen Stadttheater) verlegt. Gefangbüdher, 


Die neuen Kurſe beginnen am 2. Jan. dene Ausgaben 


poſ. Buchdruckerei 
Schluß der Aufnahme am 20. Dezember. u. Derlagsanſtalt t n. 
Auskünfte erteilt d. Sekretariat St. Martin 29. 


Poznan 
t ul. 3wierzyniecka 6 
Der Vorfitzende 
des Auffichtsrates 


kauft jedes Quantum 


Grubenholz 


und it hohe Preiſe. ER 
Vermittlung en ſcht. 


Offerten mit Preisangabe, loco Bahnſtation bis 15. 
Dezember d. J. unter M. D. 4384 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Habe drei Eſel preis- 
wert zu verkaufen, 


Hersteller: Urbin-Werke 
Chemisehe Fabrik fl. m. b. N. 
Danzig, am Troyl. 


Arbeitsmarkt 


N 


Wir ſuchen für unſere evangeliſche Schule eine 


männliche geprüfte 


Lehrkraft. 


Antritt fofort erwünſcht. 10 Morgen gutes Sand. ul⸗ 
haus in gutem TEN 5 ki, 


(Tiergartenſtr.) 


Saug⸗ und Druckpump pe, 


für Kraftbetrieb, 3,5 ebm ſtündl. Leiſtung, Deutzer 
Fabrikat, U⸗ Pumpe, Größe B, neu, ſofort zu 
e 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Bechſtein⸗Flügel, 


— —ͤ— u verlaufen. Offerten unt. W. 4399 
e Geſchäſtsſielle des „Boſener Tageblaltes erb. 


Kacghlin, poczta Sierakow. 


E FPoſener Tageblatt, 2a. 


ein Doppelring/ zwei ſchmale Goldreifen mit beweglichem 
Scharnier r, über dem ſich ein Brillant und zwei Saphire befinden; 


eine ſilberne 
eingraviert 
mehrerer Glieder der Familie von Wernsdorff befinden, z. B. 


Sinbruch geſtohlen wurden: aus 
Königsring) ein 
im Werte von 100 000 M.; aus einer Schloſſerwerkſtatt in der ul. 
Flottwellſtraße) eine Dynamomaſchine und ein 


Nach verſchiedenen anderen Ausflüchten behauptete 
er, die Sachen von einem großen Unbekannten in der ul. Pocztowa 
Es handelt ſich um fol⸗ 
zwei 


Kaninchenpelzkragen. Die 
Poligeikommiſſariat auf der Walltſcher 


Der Leiter des Staroſtwo Grodzkie 
hat ſich aus geſundheits polizeilichen Gründen veranlaßt geſehen, 


anzuordnen, um den widerwärtigen Nagetſeren, die ſich in letzter 
Zeit wieder einmal erheblich vermehrt haben, den Garaus zu machen 
eee. 


Von den deutſchen Wander⸗ 
ſpielen wurde am Mittwoch im Zentralhotel 
Erſreulicherweiſe war der Beſuch gut, und ſtarker 
Beifall der Zuſchauer war der Dank für die guten Spielleiſtungen. 
„St. Peter auf Erden“ geſpielt und geſiel gleich⸗ 


Donnerstag hielt der 
Bauernberein eine Verſammlung bei zur ab, um eine 


Schmierzle, Schultoſfen renek 
44389 


eine aufgelegte gol⸗ 
Herren⸗ 
die Namen 


bekräftigt, 
Überzeugung, daß der 
Landwirte unerläßlich ſei. 
noch nicht Mitglieder waren, 
wurde „Der zerbrochene Krug“ 
einige Stunden vergnügt beiſammen. 


reſtloſe 


einer 
Sofa (11) 


weiße Damen⸗ 
Unterrock, ein Paar 
Sachen 
beſichtigt 


aber ohne Gewähr erteilt. 


C. R. in Chr. 
ſeltenſten Fällen. 
geht über den Rahmen des 


21. und 22. d 98 pflichtungen nicht nachgekommen iſt. 
“ir nn U ILS 
es aber unferes 
laſſen. 


„Der zerbrochene L. R. 5 


wiederkehren ſehen. A. K. in K. 
Erfolg einen Prozeß kaum anſtrengen. 


allen Umſtänden innegehalten werden. 


Ausſprache über die Organiſation des Hauptvereins und der ihm 
engeſchloſſenen deutſchen Bauernbe reine herbeizufü hren. 
führungen des Geſchäftsführers wurden von ei 
und das Ergebnis war eine volle E 
Zuſammenſch 
Die ſieben anweſe 
traten dem 
gegeben. 


waren Sie überhaupt nicht verpflichtet. 
an Unklarheit nicht mehr als alles zu wünſchen übrig, Sie können 
Dafürhalten ruhig auf einen Prozeß ankommen 


7 


Die Aus⸗ 
en Mitgliedern 

um itigke it in der 
luß aller deutſchen 
wen. Herren, die 
Verein bei. Abends 
Dann blieb man noch 


Beſitzwechſel. 
Vor kurzem ging das größte 


Verkauf aus 
A über. Als 
„Haus Haeniſch“. 


Adler“ durch 


die deutſchen Zuſammenkünfte iſt in den Geſchäftsräumen 
a e geſchaffen worden. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
Brieſliche Ausrunft »erfolgt nur ausnajmsineife und weny 
ein 8 lag mit Freimarke beiliegt.) 

Briefliche Auskunft erteilen wir in den aller. 
Die Erteilung ausführlicher 
Briefkaſtens Here 
Erachtens an den Vertrag nicht gebunden, da der Käufer feinen Ber⸗ 


jur (licher Gutachten 
Sie ſind unſeres 


Zu der Reiſe nach Berlin 
Ihr Abkommen läßt zwar 


Alle drei Fragen ſind zu verneinen. 
P. Unter den gegebenen Verhältniſſen 

Pächter nicht das Recht haben, nach ſeiner Abwanderung die Pach⸗ 

tung durch eine dritte Perſon bewirtſchaften zu laſſen. 

1. Sie können in dieſem Falle mit Ausſicht auf, 


würde der 


2. Der Kontrakt muß unter 


Tüchliger Iominialichmied 


mit eigenem Geſellen 
für größz. Güter verwaltung 3. 1. April 1923 geſucht. 
Offerten erbeten unt. G. 18 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes. 


Januar 1923 einen gewandten, 


zum 1. 


Wir er 


verh. Untermüller 


für Umtauſch und Sägegatter. 


Mühle Carlsbach, 


in Koseierzyna, poczia Falmieromo. 
eee ee eee eee ee eee 


Buchhalterin 


ſucht per ſoſort 
N Kornhaus⸗Genoſſenſchaft 


Janowitz, pom. Zuin. 14378 


Buchhalter (in) 


für dopp. Buchführ. u: Korrespondenz 
bei freier Station und gutem Gehalt 
p. sofort oder 1. Januar 1923 gesucht, 


Fruchtweinkellere Frank, Runowo, p, Wyrıysk 
Telephon: Wierborft 121 u. 21. 


Suche zum 2. 8 1923, früher oder fpäter oder ſpäler 


krſtflaſſige Wirtin 


der e 


die vollk. erfahren iſt in Innenwiriſchaſt, feiner Küche, 

Einmachen uſw. Selbſtändige Vertrauensſtellung für 

gut empfohlene, durchaus zuverläſſige Perſönlichkeit. 
Offerten mit Bild, Zeugniſſen und . 69ſt an 


Frau Conze, Conzenan b. Goſtyſ. 


Suche zum 2. Januar 1923 beſtempfohlene 
ältere, ſelbſtändige 


für meinen frauenloſen Gutshaushalt. Offerten mit 


Buſſe und Gehaltsanſprüchen an 5 
uſſe, Kowanowo b. Obornik. 


Zuverlãſſige 
Zeikungsauskräger, 


Frauen oder ſchulfreie Kinder werden für die . 
ſtadt ſofort eingeſtellt. 9442 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanflalt 
ulica ebe 6. 


Suche eine Stelle als 


Stellmacher und 


aſchinenführer, 


bin außerdem Pflugmokorführerz ſtelle 2 Familien außerdem 


einen Stellmachergeſellen u. 3 Hoſegänger 


t 9 Jahre in einer Stellung mit 


zum 1. 4. 23. War zu 


voller Kraft bei deutſchem Befitzer. 


Geſß Angebote unter g. 441 1 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Im Landhaus 


mit Park und am See, finder 
deutſche, gebildete junge 
Mädchen 
zur gründlichen Erlernung von 
Haus⸗ und Gartenwirtſchaft 
liebevolle Aufnahme. 


en, Frl. Wehr, geſowo 


bei Tuchola, Pommerellen. 
FFF 


Stellengefuche. 


„ 


Inerfürsier, 


34 Jahre alt, verh., kdl. ſucht. 
da jetzige Herrſchaft Ligui⸗ 
dationsobjekt zum 1. April 1923 
od. auch früher Dauerſtellung. 
Angebote unter Nr. 4366 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— nn nen, 


Mpitlignfisbeomter, 


alt, 8 J. als Dex 
amter in ee Buchführung 
ſomie Viehpflege und Feld⸗ 
beſtellung gut bewandert, in 
d. poln. Schrift u. Spr. mächt. 
ſucht Zeugniſſe u. Empfehlung. 


t Stellung 


als verh. Inſpektor unt. Ober⸗ 
leitung z. 1. 1.23. oder ſpäter. 
Angeb. unt. 7 4391 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. erbeten. 


Obergärtnel 


evgl., verh. 3 gut! Theorie, 
10 Jahre Praxis, zur Zt. in 

ngef. leitender u 
uu ſich zum 1. K. 23 zu 
verändern. Gefl. Off. unt. 
„Obergärtner“ 4387 an 
die Geſchäftsſtel⸗ dieſes Bl. 
erbeten. 


Junger ne a Jahre, en ev. 


Stellung als Cleve 


auf mittl. Gut. Offerten an 


‚Walter Kappel, Niestronno, 


voczta Jozefowo, p. Mogitne. 


Wirtinnen, Köchinnen, Stu- 
benmädchen, verheir. u. led. 
Gärtner, Diener uſw. empf. 
für ſofort und Neujahr. 
Stellenverm. Marie Schnei- 
der, sw. Marcin AS. (4337 


Landwirtstochter ſucht Stel⸗ 
lung zur 


Etlernungd.feinengäche 


ohne gegenſeitige Vergütung 
in Schloßhaushalt oder För⸗ 
yes Ang. u. M. 4358 a. 


d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Eleg. Sportpelz 
preiswert zu verkaufen. 
Maleckiego 26, II 
(Prinzenſtraf ſtraße) 


Schöne 


3 Zimmer⸗ 
wohnung 


in Gladbeck i. W. (Nähe 
Eſſen) gegen ſolche in Poſen 


zu kauſchen. [441& 
Jan Jus, 
Stotnowo p. Parkowo, 
pow. Obornicki, 
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vedeutung der Landwirtſchaft für Polen. 


Von Dr. Koenigkt im Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 

Der Krieg und die politiſche Geſtaltung in der Nachkriegszeit 
haben auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einen außerordenklich 
ſtarken Einfluß ausgeübt. Früher einheitliche Wirtſchaftsgebiete 
wurden zerteilt und find nun gezwungen, ſich neu zu orientieren, 

So iſt es auch hier mit der Poſener Landwirtſchaft. Vordem 
wurde ſie außerordentlich durch Schutzzölle begünſtigt, und die 
landwirtſchaftlichen Produkte fanden in den deutſchen Induſtrie⸗ 
zentren einen gut bezahlten Abſatz. Heute dagegen ſteht ſie ein⸗ 


mal der Konkurrenz der beiden übrigen Teilgebiete Polens, die 


x 


— 


gleichfalls einen überwiegend laudwirtſchaftlichen Charakter haben, 
gegenüber und anderſeits wird das Preisniveau für die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte durch eine erhebliche Ausfuhrbeſchränkung 
herabgedrüdt. So kommt es, daß der Landwirt für ſeine Erzeug⸗ 
niſſe nur Preiſe erzielt, die ganz erheblich unter dem Weltmarkt⸗ 
preife ſtehen, und daß er anderſeits für ſeine Bedarfsartikel, wie 
Maſchinen, Eiſen, Kohlen, Kunſtdünger und Futtermittel Preiſe 
zahlen muß, die den Welthandelspreis teilweiſe erheblich über⸗ 
ſchreiten, wie es z. B. bei den Maſchinen in der Regel der Fall iſt. 
Aber auch der Preis der Kohle, die hier unter dem Weltmarkts⸗ 
preiſe gehandelt wird, ſteht in keinem Verhältnis zu dem Roggen⸗ 
preiſe. Vor dem Kriege konnte der Landwirt für den Erlös eine? 
Zentners Roggen etwa 7—9 Ztr. Kohle einkaufen. Heute dagegen 
erhält er nur etwa 4 Ztr. Kohle dafür. 

Dieſen Verhältniſſen muß unſere Landwirtſchaft Rechnung 
tragen. Früher war ſie äußerſt intenſiv, denn die Bedingungen 
waren günſtig dafür. Heute dagegen, wo ſie weiter nach dem 
Oſten gedrängt iſt, und fern von ihren Abſatzmärkten liegt und 
überdies noch die Abſatzmöglichkeit durch erhebliche Ausfuhrbeſchrän⸗ 
kungen auf ein Minimum herabgedrückt wird, muß ſich die Land⸗ 
wirtſchaft dieſen Verhältniſſen anpaſſen, und das Reſultat dieſer 
Anpaſſung iſt eine ertenjivere Wirtſchaftsführung als bisher. In 
einer extenſiven Wirtſchaft ſucht man mit einem möglichit ge⸗ 
ungen Aufwand von Arbeit und Kapital das Land zu bearbeiten 
und es zu nutzen. Daß aber bei einer mangelhaften Boden⸗ 
bearbeitung und Verzicht auf Kunſtdünger, landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen uſw. die Produktion zurückgehen muß, liegt auf der Hand. 
. Polen iſt im weſentlichen ein Agrarſtaat, in dem die Induſtrie 
im Vergleich zu den anderen Staaten Weſteuropas nur mangel⸗ 
haft entwickelt iſt. Man iſt alſo hier in Polen darauf angewieſen, 
den größten Teil der Bedarfsartikel, die nicht Produkte der Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern der Induſtrie find, aus dem Auslande zu be⸗ 
ziehen. Im Verhältnis zu dieſem außerordentlich großen Import 
tt der Export nur ſehr geringfügig. Uns ſtehen dafür im weſent⸗ 
lichen nur einige Kohlen aus Oberſchleſien und Petroleum aus 
Oſtgalizien zur Verfügung. Dieſes Mißverhältnis vom Import 
zum Export iſt die Urſache der Krankheit unjerer Va⸗ 
luta. Eine Krankheit bekämpft man aber nicht dadurch, daß man 
die einzelnen Symptome der Krankheit beſeitigt, ſondern daß man 
das übel an der Wurzel faßt. Hat z. B. ein Menſch einen Magen⸗ 
krebs, und leidet infolgedeſſen an Magenſchmerzen, ſo bekämpft 
man den Krebs nicht dadurch, daß man dem Patienten ein Mittel⸗ 
chen gegen Magenſchmerzen verordnet. Bei einer ſolchen Be⸗ 
handlung würde der Krebs weiter beſtehen bleiben und zum Tode 
des Patienten führen, der in dieſem Falle vielleicht ſchmerzlos 
erfolgen würde. V i 
Ganz ähnlich verhält es ſich um die Krankheit unſerer Valuta. 
Das weſentliche Symptom einer kranken Valuta iſt die Teuerung. 
Dieſe Teuerung verſucht man durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen 
und Erlaß von 1 bekämpfen. Die Teuerung 
iſt allen Menſchen unangenehm. E müſſen alſo dagegen Maß⸗ 
regeln ergriffen werden. Unſere Staatsmänner machen es in 
dieſem Falle ebenſo wie die Arzte, die einer Krankheit gegenüber⸗ 
ſftehen, deren Urſache fie nicht N 4 Sie verordnen irgend⸗ 
etwas, ut aliquid fieri videätur. ie Arzte verſchreiben ein 
harmloſes Mittel, um den Kranken und feine Angehörigen zu be⸗ 
ruhigen. Unſere Staatsmänner dagegen veranlaſſen Verordnun⸗ 
gen, damit die erregten Staatsbürger beruhigt werden. Sie wollen 


doch wenigſtens zeigen, daß ſie ſich Mühe geben. Leider ſind aber 


ihre Mittel durchaus nicht harmlos. Dieſe Mittel verſchlimmern 
die Krankheit. Das Valutaelend läßt ſich nicht dadurch beſeitigen, 
daß man halbe Maßnahmen gegen die Teuerung, die ein Sympkom 
der Valutaverſchlechterung iſt, Be Man muß das übel, wie 
geſagt, an der Wurzel faſſen. Die Wurzel unſer ſtändig ſchlech⸗ 
‚ter werdenden Valuta beſteht aber darin, daß der Import 
den Export bedeutend überſteigt. Der überſchuß des 
Imports über den Export wird mit gedrucktem Papiergeld bezahlt, 
und der Wert des Papiergeldes ſinkt in demſelben Grade, als die 


Ausſicht geringer wird, das Papier in Gold oder Waren umſetzen 


zu können. Es iſt dasſelbe, wenn im Privatleben ein Menſch 
über ſeine Verhältniſſe lebt, d. h. ſeine Bedürfniſſe ſeine Ein⸗ 
künfte überſteigen. Die von dieſem Manne ausgegebenen Schuld⸗ 
ſcheine uſw. werden im Anfange voll angenommen, aber ſobald 
die en re desſelben eklatant iſt, dann iſt der Wert 
dieſer uldverſchreibungen nur noch fo groß, als man aus der 
Konkursmaſſe zu erhalten hofft. 5 

Um alſo ſtabile Valutaberhältniſſe herbeizuführen und alle 
unangenehmen Begleiterſcheinungen einer fallenden Valuta zu 
beſeitigen, iſt es nötig, die Produktion des Landes zu ſteigern, 
den Export zu fördern und ſich von dem Auslande unabhängig zu 
machen, d. h. den Import zu vermindern. 

Polen iſt nun von Natur aus ein Agrarland, und wenn die 
Produktion des Landes gehoben werden ſoll, dann kann es ſich hier 
im weſentlichen nur um bie landwirtſchaftliche Produktion handeln. 
Bisher hat man es aber nur verſtanden, die „ 
namentlich der Poſener Landwirtſchaft, durch unzweckmäßige Maß⸗ 
nahmen herabzumindern. Zunächſt wurde die Zwangswirtſchaft 
üblen Angedenkens ungebührlich lange aufrechterhalten, ſodann 
wurden durch Ausfuhrverbote die Preiſe für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe abſichtlich tief gehalten. Dieſe Maßnahmen be⸗ 
wirkten eine Verödung der Landwirtſchaft, die ſich in einer er⸗ 
ſchreckenden Produktionsverminderung kund tut. Soll die Land» 
wirtſchaft belebt werden, dann iſt eine gründliche Abkehr von den 
bisherigen Praktiken notwendig. Man muß fie gewinnbringender 


. veitalten, als es bisher der Fall iſt. Dadurch wird der Erwerbs⸗ 


ſinn der ländlichen Bevölkerung geweckt und geſteigert. Infolge⸗ 
deſſen tritt an Stelle des bisherigen „dla mnie wystarczy“ erhöhter 
Fleiß und erhöhte Betriebſamkeit, mit einem Worte eine erhöhte 
Inkenſität der Landwirtſchaft und damit verbunden eine Steige⸗ 
rung der Produktion ein. 

Durch die größeren Gewinne, die die Landwirtſchaft aus 
ihren Betrieben zieht, würde ſie inſtandgeſetzt werden, von allen 
Hilfsmitteln der modernen landwirtſchaftlichen Technik Gebrauch 
machen zu können, die heute unrentabel und zwecklos ſind. So⸗ 


bald die Ausfuhr Freigegeben wird, würde ſich natürlich die Le⸗ 


Artikel des Imports, 


auf die 


benshaltung der Stadtbevölkerung verteuern. Bisher war es aber 
immer ſo, daß die Einkünfte des Einzelnen zur Beſtreitung des 
Lebensunterhaltes wohl hinreichen, dagegen es an Mitteln zur 
Beſchaffung von Kleidung und ſonſtigen Sonderausgaben fehlte. 
Die Verteuerung der Lebensmittel würde ſelbſtverſtändlich fürs 
cite einen lebhaften, aber vorübergehenden Widerſpruch der ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung hervorrufen, doch würde unſerer Valuta durch 
die vermehrte Produktion und den tete geren Export eine der⸗ 
artige Maßnahme außerordentlich zuſtatten kommen. Sämtliche 
d. H. die Gndnfkreergeiigniiie, 
würden durch die 1 der Valuta eine Verbilli⸗ 
gung erfahren; die Kaufleute 
aren aufzuſchlagen, wie ſie es augenblicklich zu tun ge⸗ 
zwungen find, um bei dem nachſten Wareneinkauf mindeſtens die⸗ 


‘ 


tauchten nicht mehr 40 bis 50 % 


— 4 —ñ—k nn nn. 


FDoſener Tageblait. I _ 


Wirtſchaftszeitung des Poſener CTageblatts. 


Kir Menge ber Waren zu erhalten, die ſie vordem auf Lager 
atten. 
dienſtes größere Ausgaben machen und den Markt beleben, ſie 
würde mehr Arbeitskräfte einſtellen und ſo würde auch die jetzt 
ſo erſchreckende Arbeitsloſigkeit herabgemindert werden. 5 
Weiterhin müßte der Import, der ſich im weſentlichen auf 
Induſtrieerzeugniſſe erſtreckt, herabgemindert werden. Das iſt 
aber nur möglich, wenn man eine hinreichende eigene Induſtrie 
ſchaffen kann. Eine junge Induſtrie iſt aber in der Regel nicht 
fo leiſtungsfähig wie eine alt angeſtammte. Als Exporlinduſtrie 
würde ſie daher fürs erſte nicht in Frage kommen, da die aus⸗ 
ländiſche leiſtungsfähiger iſt. Sie wäre daher mit ihren Waren 
im weſentlichen auf den Inlandsmarkt angewieſen. Das Inland 
wird aber in Polen haupkſächlich darch die ländliche Bevölkerung 
repräſentiert. Hat dieſe Geld, dann vermag ſie auch die Induſtrie⸗ 
artikel zu kaufen, während ſie ſich anderſeits nach Möglichkeit ein⸗ 
zuſchränken verſuchen wird. g 
Bisher hat der Staatshaushalt in jedem Jahre ein immer 
größeres Defizit aufgewieſen. Trotz ernſteſter Beſtrebungen konnte 
dieſe Erſcheinung nicht beſeitigt werden, und allen Bemühungen 
zum Trotz erreichte das Defizit immer größere Dimenſionen. 
Dieſe Mehrausgaben wurden durch die Notenpreſſe gedeckt, und 
man macht häufig dem Defizit im Staatshaushalt im Verein mit 
der Tätigkeit der Notenpreſſe den Vorwurf, daß durch ſie der Rück⸗ 
gang der Valuta verürſacht werde. Das iſt aber durchaus nicht 
der Fall. Man verwechſelt hier Urſache mit Wirkung. Die Valuta 
fällt nicht, weil im Staatshaushalt ein Defizit vorhanden iſt und 
die Notenpreſſe dem Bedürfnis entſprechend arbeitet, ſondern im 
Staatshaushalt iſt ein Defizit vorhanden, weil die Valuta fällt 
und die Notenpreſſe arbeitet, weil durch den Valutaſturz die 
Zahlungsmittel entwertet werden und zum Ankauf von Waren 
größere Mengen an Zahlungsmittel gebraucht werden. Auch ein 
noch ſo genau im Anfange eines Rechnungsjahres ausgeklügelte 
Staatshaushaltsplan kann nicht ſtimmen, muß ſchließlich mi 
emem Defizit endigen, wenn im Verlaufe des Jahres infolge des 
Valutaſturzes die Ausgaben die vorgeſetzte Höhe weit überſteigen. 
Das Defizit läßt ſich nur dann vermeiden, wenn eine Stabiliſie⸗ 
rung des Geldwertes erreicht wird. Das iſt aber, wie ſchon er⸗ 
wöhnt wurde, nur durch Erhöhung der Produktion, Steigerung 
des Exportes und durch Verminderung des Importes möglich. 
Man braucht nur auf die Tſchechoſlowakei zu ſehen. Infolge 
non intenſiver Arbeit und verſtändiger Wirtſchaftspolitik vermochte 
ſich dort die dortige Valuta nach einem anfänglichen Niedergange 
in den Nachkriegswirren alsbald zu erheben, und der Erfolg dieſer 
aufiteigenden Tendenz war alsbald ein überſchuß im Budget und 
eine Einſchränkung des Notendruckes. Ein ähnlicher Vorgang iſt 
auch in Rumänien zu beobachten. 2 2 
Bei uns in Polen könnte, wie geſagt, eine erhebliche Steige⸗ 
rung des Exportes nur dann durch die Landwirtſchaft erfolgen, 
wenn dieſe gewinnbringender geſtaltet würde. Die ländliche Be⸗ 
völkerung iſt in Polen bei weitem überwiegend. Zurzeit iſt jedoch 
ihre Steuerkraft gering, und ſie bringt daher nur einen geringen 
Teil des Geldes auf, der zur Beſtreitung des Staatshaushaltes 
nötig iſt. Würden ihre Einnahmen erhöht werden, fo würde nicht 


allein eine Steigerung des Exportes einſetzen, ſondern die Land⸗ 


wirtſchaft könnte in erheblich höherem Grade zu den Abgaben 
herangezogen werden, als es augenblicklich der Fall iſt. Auch das 
würde dem Staatsſäckel zugute kommen, und der Staat könnte 
größere Aufwendungen für Beamtengehälter, Verkehrswege und 
kulturelle Zwecke machen, als es jetzt möglich iſt. Dadurch würde 
das Niveau des Beamtentums ſich heben, und die beiten und tüch⸗ 
tigſten Kräfte, die augenblicklich den Staatsdienſt verlaſſen, um ander⸗ 
weitig beſſere Exiſtenzbedingungen zu ſuchen, würden dem Staate 
erhalten bleiben, Handel und Wandel würden ſich beleben, und 
das geiſtige und kulturelle Leben der Bevölkerung würde auf eine 
höhere Stufe gelangen. i 7 273 

Die erſte Sorge des Staates gilt alſo der Landwirtſchaft, denn 
ſie iſt ganz beſonders in Polen das Fundament des Staates, von 
dem ſein ganzes Wohl und Wehe abhängt. In keinem Lande hat 
das Sprichwort gerade ſo viel Berechtigung wie hier: 

a „Hat der Bauer Geld, s 
Dann hat's die ganze Welt.“ 


Handelsnachrichten aus Polen. i 


— Eine Erhöhung der Verbrauchsſteuer für Zündhölzer von 

2 auf 6 M. je Schachtel (enthaltend 60 Zündhölzer) iſt nach ciner 
Bekanntmachung im polniſchen Amtsblatt „Dziennik Uſtaw“ erfolgt 
= Polniſche Aktien in franzöſiſcher Währung. Die neuge⸗ 
ründete Polniſche Telephongeſellſchaft, an der bekanntlich der 
taat durch das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium beteiligt iſt, 
hat 2700 Aktien zu je 1000 franzöſiſchen Franken ausgegeben, ſo 
daß eine Aktie ſich etwa auf 1 Million polniſche Mark beläuft, 
Hieran übt „Przeglod Wieczorny“ ſcharfe Kritik und rügt beſon⸗ 
ders, daß nicht Aktien zu 100 Franken emittiert und ein beſtimmter 
Frankenkurs aufgegeben worden ſind. Goldaktien in Form der 


Umwertung ſeien zwar im Intereſſe von Induſtrie und Finanzen 9 


in Polen nötig, doch könne man den franzöſiſchen Franken von 
heute durchaus nicht als Goldfranken bezeichnen, da ſein Wert 
nur ein Drittel des Schweizer Franken exreiche. Die Stabiliſie⸗ 
rung der polniſchen Valuta müſſe eine wirkliche Stabiliſierung in 
Gold fein und mit den Zloth⸗Obligationen ſowie bei den Pfand⸗ 
briefen Bank⸗ und Induſtrieaktien einſetzen. 
—Polniſche Getreidenusfuhr nach der Türkei. Wie das Kra⸗ 
kauer Blatt „Naprzöd“ erfährt, hat das polniſche Finanzminiſte⸗ 
rium die Ausfuhr von 100 Waggons Getreide oder Mehl nach der 
Türkei für den Bedarf der dort lebenden Griechen genehmigt. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 
= Deutſchlands Außenhandel im Oktober. Die deutſche 


Handelsſtatiſtik weiſt für den Monat Oktober mengen⸗ 


mäßig eine Einfuhr von 55,5 und eine Ausfuhr von 
154 Millionen Doppelzentnern nach. Wertmäßig ſtellte ſich die 
Einfuhr auf Grund der Berechnungen des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amtes auf annähernd 581,7 Millionen Goldmark, die Ausfuhr auf 
Grund der Deklarationen auf 2899 Millionen Goldmark. — Die 
Einfuhr weiſt gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 
72 Millionen Doppelzentner, bzw. 109,9 Millionen Goldmark auf. 
Die Ausfuhr iſt dagegen um 0,5 Millionen Doppelzentner, bzw. 
1 Million Goldmark zurückgegangen. — Zugenommen hat 
vor allem die Einfuhr von Steinkohlen ( 
zentner). Auch Eiſenrohſtoffe, Halbfabrikate und Fabrikate find 
in erheblich vermehrter Menge eingeführt worden. Die Einfuhr 
von Textilrohſtoffen und »fabrifaten tft dagegen zum Teil weiter 
zurückgegangen. Beſonders erwähnenswert ſind Baumwolle und 
5 ee 
noch folgende Waren auf: en, Reis, Kaffee, obohnen, 
Superphosphate, Mineralöle und anderes mehr. — Die Ausfuhr 
hat nur bei einzelnen Fabrikaten zugenommen, u. ad. bei Baum⸗ 


wollgeweben, Farben, Farbwaren, Chemikalien, Spielzeug, Ma⸗ 


ſchinen. — Infolge der ſtarken Zunahme der Einfuhr und des, 
wenn auch geringen Rückganges der Ausfuhr hat ſich die Paſſi⸗ 
vität der Handelsbilanz ſehr vergrößert: von etwa 
131 Millionen Goldmark im September auf über 240 Millionen 
Goldmark im Oktober. 


1 Großrumäniens kommt den Petroleum 


Die Landwirtſchaft könnte infolge ihres größeren Ver- Aktienkapitals, in welcher Ziffer zahlreiche 


33 Millionen Doppel⸗ 


Eine ſtärkere mengenmäßige Zunahme weiſen 


DNN 


Millionen Lei, das ſind 41 Prozent des geſamten 


mit vorwiegend ausländiſchem Kapital n 
mittlere Reingewinn dieſes Induſtriezweiges f 
des Kapitals an zweiter Stelle, wogegen die 
mungen einen mittleren Reingewinn von 40 
ſchinen⸗ und Eiſeninduſtrie von 34 Prozent, die 
ſowie die Papier⸗ und Zelluloſeinduſtrie von 24 Pr⸗ 
Bezüglich der Größe des Aktienke zeiten die N 

induſtrien 228, die Belleidungsindufitte (einſchl. Schuhe 


Schwerinduſtrie 183% Millionen Lei aus. 


Kurſe der Wojener Börfe. 


Offizielle Kurſe: 5. Dezember 7. Dezember 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
eee er — 175 ＋ 

Kwilecki, Potocki i Ska 900 ＋ A 890850 ＋A 
Bank Poznads ki 400 ＋ N 400 -N 
Bank Przemyskowe' www 550 -A 830—800 -A 
Bank Zw. Spokek Zarobk. I.-X. Em. 950--900 K 800 +A 
Polski Bank Handlowy, Poznan 1250 A 1200 + A 
Pozn. Ban! Ziemian I.—IV. Em. 300 ＋ N 375-425 ＋N 
Wielkop. Bank Rolniczy J. IV. Em. 550 +A —.— 
Bank Miynarz z . 400 +A —.— 


Arcona (exkl. Zukaufs recht) . . 2000-2890 HN 200018004 


Bydgoska Fabryka Myde!t . . 700 A 1000-8(0-875 -FN 
R. Barcikowskt . . - 22... 1050-—1000--A — 

& Cegielski I.— VIII. Em. 4200 +A 3500 3100 --N 
Sentrala Rolnikow I. -V. Em. 400 3000 A 
Centrala Skör (exkl. Kup.) 2800 — 2700 +A 2000-1400 4A 
Deblen s e —.— 1300 ＋ A 

C. Hartwig I. V. m.. . 950—1050 bis 950-800 -FA 

1000 ＋ 

Hartwig Kantorowicz 31003150 EA 2950-2800 LN 
Hurtowitna Drogery na 5 —.— 300 ＋ A 


Beide Zwiazkowa . 300—290 + N 250-225-250 N 


. . 1000 ＋ N 


urtownia Skör 1.—II. Em. 900 + N 
2 „ III. em 900 EN 900 + N 
Herzfeſd⸗Viktoriuuns . 32003300 F 2200-2500 +N 
Juno (exkl. Kup.) 13001400 EN 1450 — 1400 +A 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 25000 NN 25 000. ＋ N 
Dr. Roman My. 8500 EN 8000 — 5900 bis 
- 8500 +N ı 
Miyny i Tartaki Wagrow. I.— II. Em. 1950 + N 19502000 EN 
Miyn Ziemiads i. 18501750 -A 17001650 . 5 
O rien . 650-700 N 700-600 EN 
ee ee anna de —.— 1000 ＋ A 
Papiernia, Bydgoſze z 1350 —1500 EN 1300 — 1400 
Patria (exkl. Zukaufs recht) 5 is 2000 + A 
Pozu. Spokka Drzewna I.—VI.Em. 2500-2400 -A 3000—3200 bis 
j 2000—2150 + N 
Bracia Stabrowscy Zapalti . . . 1700--1800 +N 1800-1700 +N 
Spolka Stolarska (exkl. Zufaufsrecht) 1800—2050 + ee 
0 2000 + 
Sloma (exkl. Zukaufs recht) 900 800 EN 900 ＋EN 
Taninaga 12001300 N 1250 +A 
6 32. 900-850 E A 750 ＋ A 
„Unfa“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 3800-3600 -A 3300-3200 +A 
Waggon Oſtrooo 700-800 EN 750-800 ＋ N 


Wista, Bydgoſz ez . 3500-3700 EN 3700-3750 NN 
Wytwornia Chemiczna I.—III. Em: 950 — 1000 +A 900-800 +A 
Ziedn. Browary Grodziskie . . 4500-3600 EN 3200-3000 -N 
Auszahlung Berlin 222 ½ 220. Umſatz: 16 950 000 dtſch. Mark. 
Dollar der Verein. St. 17 500. a 
A Angebot, N — Nachfrage, + = Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 9. Dezember 1922. 
(Die Großhandelspreiſe N fi) für 100 Kg bei ſofortiger Waggon⸗ 


nr eferung.) 
Weizen . „ 66000-659000 Roggenmehl 70 59 000---62.007 
Roggen 38 700-39 700 (inkl. Säcke) 
Braugerſte. . . 35 500 —37 500 Weizenkleie 20 000 
Hafer 37 00039 000 Roggenkleie 20 000 
Weizenmehl 65 % 95 000100 000 Fabrikkartoffeln —.— 
(inkl. Säcke) Speiſekartoffeln —.— 


Marktſituation im allgemeinen unverändert. — Stimmung: ruhig 


| Berliner Börſenbericht 
5 vom 8. Dezember. 
Diskonto⸗Komm.⸗ Anleihe 3300.— Polniſche Noten 


46.25 
Danz. Priv.⸗Aktienbank. 3000.— Auszahlung Holland. 3125.— 
Hartmann Maſch.⸗Aktien 6900.— |, » London 35 600.— 
Bhönig- 3... 20000. „ . Neuyorl ... 7900. 
Schuckert . . 10 100.— „ Pars. 561. 
apag .. . 7500.“ Schweiz 1 500.— 
3½0% Poſ. Pfandbriefe. 64.— Ungariſche Goldrente . . 11 400.— 
Auszahlung Warſchan 46.— 


Danziger Mitlagskurſe vom 9. Dezember, 
Polniſche Mark in Danzig 46½ —47 
Dollar in Danzig.. 8200-8250 _ 


: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


den volitiſchen Teil: Dr. Martin Meiſter: für Lokal. 


zeltung: Rudolf derbrechts meyer; für den übrigen unpoliliſcher 


ER TE ee 
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die maßgebende denfiche Zeitung ©* 
S 82 


im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſeuſſe 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit „Poſener Warte“. 


— — 
— — 


Sie ift nach wie vor das führende Blast 
der Dentſchen im Poſenſchen und 
darüber hinaus. — 


— 


Anzeigen haben im Boiener Zageblat 


den denkbar beiten Cefolg! 4 


0 00. — 
, EN GROS UL An... err Sieihhornial 


von Möbeln und für Backzwecke, 
allerhand Sachen f j 
220 ſchnell 2 . 
W fachgemäß me f Petroleum 
empfiehlt (386 


Wladystaw Woleleehowski, en gros & en detail 


vereidigter Altionafor 


und Taxator M. Mrugowski, 
Stary Rynek 92 — Eingang vorm. Th. Müller, 
ul, Wroniecka. Jpozunan, sw. Marcin 2 


. 


Frauen Haaren } 
M gibt die Naturfarbe # 
unter Garantie wieder 


„la 1 
Haar- ‚Regenerator ö 


Flasche 750 Mk, bei # 
J. Gadebusch, 0 


Möbeln 


außerhalb“ ai und 
ee ere führt aus Mag 
Beenharbini, Möbelhändler, 
— — Ab. 


Suchen Sie 


Käufer? 3 1 
Für feftentfehloffene zah⸗ Berlin S Friesenstr. 24 


lungs fähige Käufer ſuchen 2 5 


wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 


Fabriken, Geſchäftö⸗ las: 
und Haus Sgrundſtücke Jenſtergle 2 
jowie Geſchüͤfte aller Art. a 5 2 
m „ 
Mockelburg & 60, * 
88 SEIN leer: W e 


u. Pr — — 35. 


ie Sara Grosztyk | 


I 
eue Kurf 43 


el de u © We 
lehre, Nationalökonomie - Fear e f im 5 
. Feen e 
don 2—3. — Schulhaus ul. 27 8 im Garten. 


Kircheunachrichten. 
Pen kirche. Sonntag, 
Feſtfeier des Kindergot⸗ 
8. Greulich. 
Luiſenhain. Sonntag 
10: Gottesd. Paarmann. 
u täligeneinde ee 
Wo n onn⸗ 
abend. „Wocherſchiuß⸗ 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir 


Veihnachten 


nnn eee nx wre pn e, o gr d eee HN RAT NR 


Weese's Thorner Honigkuchen 


sowie unsere eigenen, in ihrer Güte bekannten Fabrikate in grosser Auswahl, 


Sprechzeit dort von 12—1 und von 7—8 re ne 


Bücher und Zeitichriften. | und Zeitſchriften. 


Sue Anfhaffung beftens empfohlen: Besonders weisen wir auf unsere eigenen Herstellungen 8 eee 
er, Der liebe Anaufin. Die e eines hin, wie: Schokoladen- u. Ananas - Fabrikate Einführung . Sie 


i6, Auf Ailpergi 

* er nũ 

die. Das fröhliche een. Das luftige Welli 
Braun- Buch. 

weſtermann's welt -Atlas. 


teſten und Gemeindevertreter. 
8 11%: Kgd. N — 
Mitt woch, 6 nen 
Bühne. — ee 
Kenn nam 


sowie Marzipantorten, Teekuchen usw. täglich frisch. 
Bonbonieren: von den einfachsten bis zu den allerbesten in grosser Auswahl, 


BRACIA MIETHE, POZNAN 


Schickele, Wir wollen nicht erben, ended 
Guisse Dölterbund und nr eee 8 6 Knee Garten 

Lam us, Das Ende der Wohnungsnok Gwarna 8. Inh.: M. Kaczmarek. Gwarna 8. Maße), gr 79 5 
a "Bat ee dan zu en 8 e eg Telephon 3101. N Gegründet 1872. — % 


St. L Soun⸗ 
tag, 10: * —2 5 
Schulz € 25 5 ni 
Hohibaum, 9 € 
v. Bergdorf, Da ar vom Herrſchen Ein moder⸗ 
ner Regentenſpi 
Jagow, Grüne 8 aus meinem Weid mannsleben. 
dto. Von ſchönen Frauen, ſtarken Hirſchen uſw. 
. — Unter Roman. 
etterkalender des Jahres. 
Heyk, Bismark. Mit 117 Abb uſw. 
Dietzel, Techniſcher — 2 der Wirtschaft. 


Dr. Forſt⸗ „ Eine unbekannte Kandidatur 
auf den poln „ 2 Lan Friedrich e 


St. 

827. 25 10: Gd. Jiſe.— 1175 
3 Seile SE 

Vorſtandsſitzung 

Sort N 2 

3 Sn 

10: Gottesdienſt.— Hi: 


UNAMEL 


feinster künstlicher 


WR a 
Tafel-Honig 
| von vorzüglichem Geschmack. 
Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 
Alleiniger Hersteller: Pr beg 125 end. 
Or. . A. Henatsch, Anis lam S. 6 ee 


powiat Cheilmnoe. 


Her Sana dr 
an Meier, — Gefähläte aus 
Scheuer, Politik u. Moral. Gewalt oder n 
e > on ea, ee Eine Lebens⸗ 


gene inne ago dem Fiebigr oder das Sommerfeft. — 
Bie Abelsche 5 der Entente am Weltertege von 


10 5 0 
008, ſophie apt. 


a Männer. 
Sonntag, Advents⸗ 
feier. (ag base u. Freunde 
willkommen.) — Montag, 
75%: Bun — Diens⸗ 

ännerberfamml. 


andacht. 


Renard, Orlacs Hände, Kapelle der Diakoniſſen · 
ee Eee, Sm 8 5 ugs en 
Ja Die neue rdnung in Deutſchland mit 8: Wochenſchlußgo 

Ha, Die nee D mn re " Saromy. Sonntag, 10; 


\ 


2 Pianuinos 
eg zu ae are: 
ſtelle d. W.. erbeten 


Habe 2Bllshludinen 


abzugeben. 9 Wochen alt. ag rg — Mittwoch, 
Gawrons Tales b. Gon- 7: Gebetsſtd. — Freitag, 
det, vom. Scoda. 4388 ig: poln. Gebetſtunde. 


Die Cokomotive in ra Be Witz und Karttotur Gd. Derſ. 

8 Ritas Gemeinde ge · 
bauer; 4 der veiental. Teppid- 0 9 
kunde. lowa (de. 4 


Hammann, Bilder aus der letzten K 
Ben Die Familie Borgia. 
ei daher, Der Sec su, A wählte Gebichte. 
eie us 
Suche, Main Seat, Gebe 
ene 


ea e Sit 
ie iſchen onen. 
57 Sub Fachblatt der kal ER 


2. Sonntag. 
9965 Predigt — 11: Sontt« 
tagsſch. — 2%: poln. Gottes 
dienst. — 4: Predigt. — 5 ½: 


Jeder einſichtige Geſchüftsinhaber 
wird die günſtige Gelegenheit der 


Anpreiſung von 
Geſchenkartikeln 


im weit verbreiteten 


Poſener Tageblatt 


(verbunden mit Poſener Warte) 
für das bevorſtehende Weihnachtsſeſt 
ſicher nicht unbenützt vorübergehen laſſen! 
Bekanntlich iſt vor dem Feſt ein großer 
Bedarf an Artikeln aller Art. 

Die zahlreichen Leſer unſerer Zeitun 
eißen jede Anregung willkommen un 
aufen erfahrungsgemäß dort, wo ſie Ge⸗ 
ſchenkartikel preiswert angezeigt finden. 
[Säume daher niemand, rechtzeitig vor dem 


— 


. — 


Suche per ſoſort oder bald guf erhaltenes 


Klabier zu kaufen. 


r. Zahlung auch in deutſcher Valuta in N 
fferteu erbeten an 1487 


fal, 5 An, pow. aun 


Leim⸗Juduſtrie. 
Die 55 otogr. Induſtrie. 3 für 3 
Handel aller ee n 
Europäliche Moden 
eitſchrift der Öl» und 
eutſche Schiemmacherzeitung. 
Die Lehrerin, Organ des allgemeinen 3 
Lehrerinnenvereins. 


Wir vermitteln für den Keferfreis unſerer 
Zeitung 


Bejtellungen —— 
auf obige Werke und e nicht nur. fondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu. 
fifalien, die bereits . d. Wir bitten Sie, 
Beſtellungen an uns zu rich 


Dojener Buchdrnderein. Derlagsanitaltt A, 


Poznam, ulica Zwierzyniecka 6. 4 


Feſt im Poſener Tageblatt zu inferieren! lebende Hennen jede Anzahl, > 
Die Geſchaſtsſtelle. kauſe preiswert 


e eee e — — ara 4 kal Czarneckj, Golejewko, ' a 8 ee: | 


7 


| see 


Sonntag. 10. Dezember 1 922. 


Volener Tageblatt. 


Sokalsu. robin Ralzeitung. 
are: den 9. Dezember. 

Das Unrecht des Fahrgaſtes auf einen Sitzplatz 
im Eiſenbahnwagen 


behandelt die „Gazeta Warſzawska“ in einer längeren Betrachtung, 
in der u. a. folgendes ausgeführt wird: 

„Unſere Eiſenbahntarife werden fortwährend erhöht. Mit 
dieſer Erhöhung iſt auch faſt jedermann einverſtanden, denn es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſie unbedingt notwendig iſt, aber 
für die erſte und zweite Klaſſe iſt die Erhöhung verhältnismäßig 
groß; es genügt, wenn man erwähnt, daß man für eine Fahrt im 
Wagen erſter Klaſſe von Warſchau bis Krakau gegen 20 000 Mark 
bezahlen muß. Nun müßte min aber annehmen, daß, wer einen 
ſo hohen Preis bezahlt, doch wenigſtens auch das Anrecht auf 
einen Sitzplatz hat, und zwar insbeſondere daun. 
wenn es ſich um Wagen erſter und zweiter Klaſſe 
handelt. Was geſchieht aber in Wirklichkeit? Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung verlangt noch von den Paſſagieren der erſten und 
zweiten Wagenklaſſe, falls dieſe einen Sitzplatz haben wollen, eine 
Zuſchlags zahlung für dieſen Sitzplatz in Höhe von einem Fünftel 
des Preiſes der Eiſenbahnfahrkarte. Und nicht genug damit, daß 
die Verwaltung dieie Zuſchlagszahlungen verlangt, nein, fie wendet 
denjenigen Fahrgäſten gegenüber, die eine Fahrkarte für die erſte 
oder zweite Wagenklaſſe gelöſt, die Zuſchlagszahlung für den Sitz⸗ 

tz aber nicht entrichtet haben, eine bisher in der Proris noch nicht 

weſene Methode an. Es werden nämlich dieſe Fahrgäſte ge⸗ 
radezu an dem Betreten der Waggons verhindert, obgleich es mit⸗ 
unter vorkommt, daß die Waggons erſter und zweiter Klaſſe voll⸗ 
ſtändig leer ſind. Dafür aber ſind dieſe Waggons für ſämtliche 
Reiſende, denen es ihre Moral verbietet, für ein Recht, das ſie 
bereits durch den Ankauf einer normalen Fahrkar te erworben 
haben, noch ‚eine beſondere Zuſchlagszahlung zu leiſten, faſt ver⸗ 
ſchloſſen.“ 

Ob und auf welche Strecke die vorſtehend geſchilderten Ver⸗ 
hältniſſe zutreffen, wiſſen wir nicht. Eins aber wiſſen wir zuver⸗ 
läſſig, daß die meiſten Poſener Fahrgäſte, die den inter⸗ 
nationalen Luxuszug Warſchau— Paris des Morgens 
gegen 6 Uhr von hier aus benutzen, zwar durch Löſung einer Fahr⸗ 
karte erſter öder zweiter Güte das Anrecht auf einen Sißplatz er⸗ 
werben, aber noigedrungenermaßen faſt ſtets auf deſſen Ausübung 
verzichten müſſen, weil der Zug aus Warſchau meiſt ſchon überfüllt 
hier eintrifft, fo daß die in Poſen zuſteigenden Fahrgäſte zum 
Stehen während der ganzen Fahrt gezwungen ſind, obſchon ſie die 
ſtark gepfefferten Preiſe für einen Sitzplatz bezahlt haben. Es 
handelt ſich dabei nicht etwa um eine vereinzelte, ſondern eine 
ganz regelmäßige Erſcheinung, gegen die Einſpruch 

erhoben werden muß. Ofter fahrende Reiſende find denn auch 
ſchon — — —— — ne den cer 7 Uhr Poſen berfäfien- 


J. 


Die ee 


Handarbeiten 


fertigt jede Dame nach den beſten Anleitungen 
und herrlichen Muſtern von 


Lenke Handarbeitsbüchern | 


über 60 verichiedene Bände 
hat ſtets vorrätig: 


die Vertretung für Polen 
L. Pfigner, Pozuan, Grobla 25a _ 


außerdem bei: 
B. Manke, Poznan, ul. Wodna 5, Papiergeſchäft⸗ 
— Nahe Alter Martt — \ 
u. B. Lindner, Nachf. Buchhandlung, Inh. Baenſch. 
Poznan, ul. * 9. 


Reparaturen 3 


Glchiesmintoren 


Dynamomaſchinen 5 1 
führen aus 
I. Gaertig i Sp., 4 Poznan, 8 8 


Oddziat Pracowni Elektromechanicznych, 
Tel. 3584. ul. Pölwiejska 85. Tel. 3581. In 


Seeeeeeelele ee | 


Brunnenbohrungen 


jeder Weite und Tiefe. ſpeziell für Brauereien, 
Stärkefabriten, Beennereien, Molkereien und 
Gutshöfe. 


Waſserleilungen, 


Pumpen 
zum Hand⸗ Göpel⸗ und Riemenamrieb. 
Verſuchsbohr ungen 


nach Mineralien. 437 


DI. Lopezyhski sn. 


Poznan, ul. Lazarska 80, 
Telephon 6042. — Gründungsjahr 1893 


Brunnenbaugeſchäſt u. Pumpenfabrik 
Filiale in Bydgoſzez, vl. Piaſtowski 11. 


Tauſche 


: im Laden Male Garbary 1. 


BZSZS 


bis 4 Pfund rohe Scefoen. r 
gegen 


Nie- Alen. 


zeeeeescleissssses, e 


Telephon 3099 u. 5349. 
— 


„RA WA“, 


Sniadeckich 19 


obere. 


1 te b. | a 


. geinnde Kaflanien = 


1 Pfd. ze Stridwolle zu a 


den Zug Bofen—Benticen, in dend man zu einem ganz erheblich 
billigeren Preiſe ſtets einen bequemen Sitzplatz erhält, zu benutzen. 
Denn die Annahme, daß man bei der Benutzung des Luxuszuges 
irgend welche Bequemlichkeiten bei der Zollabfertigung in Bentſchen 
genießt, erweiſt ſich als falſch. Würde in Warſchau in den Luxus⸗ 
zug eine ſo große Anzahl von Wagen eingeſtellt, daß ſie für die 
Aufnahme aller Reiſenden auf der ganzen Strecke genügt, 
dann brauchte die oben berührte Abwanderung in einen gewöhn⸗ 
lichen Zug nicht einzutreten. Gegenwärtig erwächſt dem Staate 
unter den geſchilderten Verhältniſſen eine ganz erhebliche Minder⸗ 
einnahme. 


Wie eine Verordnung beachtet wird. 


Es beſteht immer noch eine Polizeiverordnung, nach 
der in den Schaufenſtern ausgelegte Lebens⸗ und Genuß⸗ 
mittel mit der Preisangabe verſehen ſein müſſen. Dieſe 
Verordnung, eine Errungenſchaft aus dem Weltkriege, beſteht 
immer noch, und ſie iſt erſt vor etlichen Monaten durch eine Mini⸗ 
ſterialbekanntmachung unterſtrichen worden. Sie beſteht — aller⸗ 
dings, wenn man die Schaufenſter in der Stadt und in den ehe⸗ 
maligen Vororten betrachtet, nur auf dem Papiere. Denn bie, 
um nicht zu ſagen, die Mehrzahl der Geſchäftsleute bekümmert ſich 
um dieſe Verordnung leider nicht. Sie hat aber für die Bevölke⸗ 
rung eine außerordentlich große Bedeutung, da dieſe dadurch über 
die Preiſe orientiert und in die Lage verſetzt werden ſoll, die⸗ 
jenigen Geſchäfte zu bevor 
anbieten. Und hieraus ite man gerade in der Gegenwart mit 
ihren Wahnſinnspreiſen erhebliche Vorteile ziehen, wenn, ja wenn 
die Verordnung für viele nicht nur auf dem Papiere ſtände. Nur 
ein Beiſpiel! Ein bekanntes beiftfhes Delikateßwaren⸗ 
geſchäft in der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtraße), das übrigens 
ſtets ſeine Waren mit Preisangaben verſieht, verkauft gegenwärtig 
ein Viertelpfund Sprotten mit 200 M., d. h. das Pfd. mit 800 M., 
und in St. Lazarus find dieſe Sprotten das Viertelpfund mit 
250 M. ausgeſtellt, fo daß hier das Pfund fi auf 1000 M. ſtellt. 
Alſa auf 1 Pfd. Sprotten ein Preisunterſchied von 200 M. Natür⸗ 
lich wird es keinem vernünftigen Menſchen einfallen, den teureren 
Sprotten den Vorzug zu geben. Aber auch ſonſt iſt die Beachtung 
der Preisangabeverordnung recht intereſſant. So konnte man am 
Mittwoch in einem Lebensmittelgeſchäft der Glogauer 
Straße Zucker zum Preiſe von 900 M. (1) für das Pfund aus⸗ 
geſtellt ſehen, der die Tage vorher in demſelben Geſchäft noch 
700 M. gekoſtet hatte. Bei dem neuen Preiſe muß der Andrang 
des Publikums doch wohl erheblich nachgelaſſen haben, denn ſeit 
Donnerstag trägt der Zucker die Auszeichnung von „nur“ 860 M. 
für das . Wenn man von der 1 1 der Ver⸗ 


Frombern 


Engroslager landwirtſchaſtlicher Maſchinen: 
Zenit⸗ und 
Rheinmetall⸗ 


Alle Größen bis 600 Liter auf Lager. 
ſGeneralvertrelung für Dr. Gerbers —— 


* 


Nähmaſchinen 


in allen Möbelausffättungen. 


2022 
und 40-42% 


A 


ferner 


ſofort abladbar, offeriert, 
ſoweit der Vorrat reicht. 


daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 


liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen beſter 


in br ER N singen Tagespreiſen. 


ſucht größeren Bofien 


Angebote mit Preisangabe u. Quantum an die 


Guts verwaltung. 


8 Hlien Grobla 25 a. 


„ 


zugen, die ihre Waren am preiswerteſten] 7 


1 ee Te a 


bubicz bel Toru 


g == Telephon: 19. 


Zentrifugen. 


Milchunlerſuchungs⸗Apparale, Jieberihermomeler uſw., 
[434 
(Original Victoria, Mundlos, fayſer V. S. und Cenkralbobin) 


Beſte und billigſte Bezugsquelle. 


SR e 
30-32, D 


Ghiliinlpeter.. Somasmel 5 
| 7 
X Emil Frühling, Poznal 3 


Drahtadr.: „Saatfartoffel.“ 
5 5 


T. 2 O. O. 


einfohlen 


a 


b Bücherregal 


r Bureauz vecke zu kaufen 
geſacht. L. Pfitzner, Poznan, 


Nr. 2 


Zweite Beilage zu Nr. 2 


ordnung auch nicht die erwünſchte Preisreduzierung ir 
erwarten darf, ſo bringt ſie doch erhebliche “Heine Vor! 
ſammen ein Viel bedeuten. 


X Die Poſener Landesverſicher ungsanſtalt wird mit dem 
1. Januar 1923 ihre Tätigkeit auch auf die Hagelverſicherung 
erſtrecken. In nächſter Zeit ſollen, für jeden Kreis der Wojewodſchaff 
Poſen beſondere Agenten angeſtellt werden. 

ab Das Konzert von Johann Nilſſon findet bestimmt heute, 
Sonnabend, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Ve shaus ſtatt. 
Die reſtlichen Eintrittskarten find in der Zi W. 


Zigarr renhandlung 
Görski (Hotel Monopol) und an der Abend dra aſſe zu haben. 


4 Dirſchau, 6. Dezember. In den beiden Mordſachen 


zu Gerdin und Dirſchauerwieſen iſt hinſichtlich der 
Täter völlige Klarheit geſchaffen, und zwar ſtand in beiden Fällen 
bereits nach 24 Stunden feſt, wer die Täter waren. Wenn es 


trotzdem nicht gelungen iſt, der Mörder habhaft zu werden, iſt 
einzig und allein die Lage unſeres Kreiſes an der Grenze ſchuld. 
Es iſt den Flüchtenden gelungen, ſich vorläufig im Danziger 
Freiſtadtgebiet in Sicherheit zu bringen. Der Gerdi ner Mörder 


iſt der Knecht Joſef Rodnicki von dort, 24 Jahre alt, der bis 
zur Verübung der Tat auf dem dortigen Gut in Arbeit ſtand. 
Rodnicki hatte die Abſicht gehabt, ſich mit einem Mida Gen vom 


dortigen Gute zu verheiraten. Er hat nach der Tat allem An⸗ 
ſchein nach bei Mühlbanz oder in der Hohenſteiner Gegend die 
Grenze bei Nacht unbehelligt überſchritten, und iſt dann, wie nach⸗ 
träglich feſtgeſtellt worden iſt, auch vor einigen Tagen in Gr.⸗ 


iſt er heute bereits auf deutſches Gebiet übergetret 
brief iſt gegen ihn erlaſſen worden. — Als N d 
Eheleute in Dirſchauerwieſen kommt, der „Dirſch. 


ben 
zufolge, 
ebenfalls ein gleichaltriger Knecht namens Jobe in Jak za, aus 


Ztg. 


Hei 
bei 


Litauen ſtammend, in Frage, der in Dirſchauerwieſen früher 
Beſitzern arbeitete, aber in letzter Zeit in Gemeinſchaft mit einem 
früheren Dienſtmädchen namens Martha Koztowska, ſeiner Ge⸗ 
liebten, ſich dort arbeitslos herumtrieb und oft tagelang bei dem 
Drews mit deſſen Erlaubnis mit der Kozlowska in der Scheune, 
wo auch dann der Mord erfolgte, kampierte. Am Mordtage ſelbſt, 
am Donnerstag, iſt er auch geſehen worden, als er aus dem 
Hauſe heraustrat. Auch er ſcheint dann au ſammen mit der 
Koztowska am Freitag oder Sonnabend nachts die Freiſtadtgrenze 
überſchritten zu haben. 

„ Pakoſch, 8. Dezember. In Großendorf brannte am 
Freitag abend eine Scheune nieder, die glücklicherweiſe leer war. 


Die Aufmerksamkeit der Paſſanten der ul. 27. n 
(fr. Berlinerſtr.) erregt di prachwolle Weihnachtsdekoration 
der Schaufenſter der Filiale der renommierten Firma 
B. Kasprowiez, Gniezno. 


.- 


Spezialgeſchäft für moderne 


Brunnenbauten en dee 


rößten Betriebe. 


Schwierige Meparaturen u Gnranlie, 


Erdunkerſuchungen nach Mineralien. 
Verſchiedenartigſte Pumpen und Antriebe ſowie 
Waſſerleilungen für alle möglichen Betriebe, 


Bofener Tieſbrunnen⸗Baugeſchiftn. Pumpenfabrik 
H. M. Palzer, demi. Teanantta 6. Tel. 50. 
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danpl, Mofor- oder Baer 


= Mühlen 


ſofort 5 zahlungsfähige Käufer geſucht. 
Erbitte Offerten mit genauer Beſchreibung und Preis. 


A. RO bowski, Poznan 1. 


ul. Skladowa Nr. 11. (08 


Zichorienanbau⸗ 
Verträge 


ſchließt ab zu vorteilhaſten ſellſch a 


Landw. Hauplgeſellſchaft 


Pozuan, ul. Wjazdowa 3. 
Mit Vertragsformularen und Anleitung ür den Anbau der 
Zichorien ſtehen wir jederzeit zur Verfügung. 


Kaufen jeden Poſten 14356 


Kabrik- Sartofiein 


zur foforfigen Lieferung und bitten um Angebote. 


Kartoffellrocnungs⸗Genoſſenſchaft Jaubwiet. 


A 


* 


Fiſchotlerfelle bis 200 600 
Baum marderfelle b. 170000 & 
Fuchsfelle .. bis 75000 3 
z Noßſchwamhaare wur 10 


Warnung! (439: 


Dunkle Ehrenmänner ſuchen Groß⸗ 
gıundbeiiger auf und geben ſich als meine 
Abgeſandte aus. Das ut Schwindel, weil? 
ich Abgeſandte nicht in die Weit ſchicke. Die 
Schwindler werde ich gerichtlich verfolgen. 


i nen fun b. Hard a 3 


14361 | 
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N 
hi 
r 


Topptens wieder ihren Einzug, 


f Nase 


Die Eſſelten⸗penſion. 


Novellette von Jakob Pfefferkorn. 

Nachdem der Maler Fritz Welfert mehrere Jahre lang in 
einem kalten Atelier des äußerſten Berliner Nordens gehauſt hatte, 
in dem nie auf den Beſuch eines Kunſthändlers oder Käufers zu 
rechnen geweſen war, gelang es ihm, als Neklame zeichner beim 


Venus⸗Film unterzukriechen. Mos ihm der Generaldirektor 
Nebbelſon als Cage zukommen lietz. blien weit hinter as Ein- 
och für 


iommen eines Bühnegarheitere zutüd, aher es genün: 
ritz, um ihn in eine freundlichere Stadtgetzend zu 749 5 Un⸗ 
kannt wie er mit den Sitten des weſtlichen Borlin war, mählte 
er ein Penſionat in der Mommſenſtraße, aber vorſichtigerweiſe 
ins, das im Gartenhaus gelegen war. Denn noch kannte er ſich 
eim Film nichtsaus und berſtand es nicht, durch unkontrolierbare 
125 den Mietzins für ein Vorderzimmer e e 
ühlte ſich auch ganz wohl in dem kleinen Hinterſtübchen, an 
18 eis Ballon wie das VBadehäuschen eines Vogelbauers geklebt 
war, unter deſſen Glasdach er feine hüchſt ernſthafte Malerei 
Feiterbetrieb, für die er meiſt Sujets aus der Bibel wählte. Und 
o blickten denn jeine Sanpbäztigen Erzwäter und beflügelten Engel 
bit neugierig auf den Hof, der abends ſtets in die Blechmuſik 
erſchieden geſtimmter Grammophone gehüllt war. Die anderen 
ewohner der Penſion ſchienen auch nicht ſehr begütert, fo unbe⸗ 
muttelt aber als der Filmzeichner war Feiner, Die enftonshaftsein, 
eine verwitwete Majorin parkuhl, lachte einen ſehr diſtinguierten 
Eindruck und hielt auch er ichtlich auf gute Manieren bei der Tafel. 
Die nen erfolgten mit 1 ar ünktlichteit, und ® 
} ſtets oben an der Tafel in ihrem warzſeidenen mit 
weißer Halsrüſche und gab von 0 177 0 
Dien Boten, 
n kulinariſcher Hinſicht war Fritz 
aber in den erſten Tagen feines Aufenthalt 
genug beglückwünſchen, daß ihn ein 
geführt hette, Bei der Mittagstafel 
neue 
ma 


es konnte er ſich nicht 
uter Stern an Biefe Stätte 
konnte er immer wieder hon 


em Namen nach zu nennen wußte, vo 
ſehnliche Portionen zu ſich nahm. Dabei 
niedrig bemeſſen, ſehr viel niedriger als in 
Kö aber ae war ni imſtand 

en zu können, und hatte völlſg genug damit zu fun, ſich 
June af den Reichtum hindurchzufoſten, der in alle fi jerlihen 
n feine Naſe drang und feinem Pinſel fo beflügelten Schwung 
kexlieh. daß die Plakafe deß Venug⸗Films wie von felbit zu Stil⸗ 
leben wurden. Fritz kam ſich bor, als ſchaukels er in bufkängtem 
817 1 2197 n 15 ein Blumenparten nur dazu 
{ N inem Tal zu erpeitern, u 0 € 
Bau 75 Kernen 0 5 ern, und wo es ganz fern den 

„Junge er ſin antaſten; daß er das war, wußte Frſt, 

aber hier ſah er alte fe nungeräle⸗ 1 Phantaſten a 115 
e eine zweite Portion Schenken in ee Moosſuppe auf 
den Teller legten, und die Damen machte eis Augen, 2 
zum Molta Schlagſahne gereſcht wurde. e olfert hielt ſich 

eborener Schüczternheit abſeſts von den übrigen Penſions⸗ 
ie ſich am Abend im Speſſezimmer zu vergnügen ſuchten, 
un fie nicht ein Theater beſuchten, das Klavier malträtierten 
und 855 Verdi. und Pfitzner einen Shimmy tanzten. 

So lebte er neben den e als hrhaft glücklicher 
Menſch und glaubte nicht, daß ſemals ein Schallen über dieſes 
Glück fallen könne, Gines Tages a ui hatte er einen heftigen 

Ihle 


n denen er aber an⸗ 
war der Preis recht 
den öffentlichen Gaſt⸗ 
„den Preis ſeſnes Gerichtes 


Auftritt mit dem Generalbireftors der ihm mit jener n ber: 
it, die alle Generaldireftoren 1 erklärte, daß, man ihn 


legenhe 
F 75 ra * T5 4 BE mit kulinariſchen 

} ren, wodur ubli d 
Din e gebracht werde ala Daran), NH Sch nheit elle at br 
un Fritz kam in unmuliger Stimmung nach Hauſe, ſetzte 
29 7.05 an den Kelle ganz mit feinen Gedanten 
der In Wen und merkte exit ae ie böklige Weränbe- 

die plötzlich in der 
aß mit ihm allein an der Tafel, die 
10 10 ben 


15 Braten den Appetit gefördert ‚ es weiß, , 
4 . Mahi 42% Zu . 


or 


de; Ti r i 
alles nicht ie 0 3 


len 


uftete, und das Teile Klit eingläſer wur be 

en Gel ötlich wiede 
15 . A ” bert 10 N ſich plötzlich wieder 
as Schauſpiel wieder, es 
diesmal freilich nur auf drei 1 5 
u 


112 


b gares 


„ wie die Hei 


war ein als er einen der Penſtonsherren in 
der 5 t traf, mit bem, se hin und wieder Mn Worte 
gewechſelt hatte. „Kommen Sle mit zum Effen ?“ fragte Frith, 
-Das frage ich mich auch gerade,“ lautete die Antwort, „ieh 


rte nur auf die Abendzeitung. Da iſt fie ja Pi d . 
85 Fu einen dus hineingeworfen, „Ja, . 25 Epen 


„Steht das im Abendblatt?“ fragte Fritz verwundert, 

„Aber Menſckenskind,“ antwortete der andere lachend, „kennen 
Sie denn das Geheimni N Penſton nicht! So hören Sig: 
unfere An If am er wütendſten "Erehrlantinnen in kurz ⸗ 
10 dez Börſengeſchäften. Natürlich nur in unnotierten Merten. 

e iſt ein wandelnder Effektenſchrank. ahr Herz beſteht aus 
„Hecker-Stoßl“, ihre Kleider find „deuſche Walle“, „rumfniſches 
Erdöl“ fließt in Ihren Abern, die „mfellſche Butte N. Gg.“ trägt 
e auf dem Kopfe, ſonſt iſt fie zwar kein „Bhönir“, ſitzt mern in 
er rar und hat ftatt der Ohren „Oxenſtein und Koppel“ 
nb in * Händen die „ ua Gelingt ihr ein Tip, je 
= das in einer vorzüalſchen Verpflegung — ſteht bie 
rſe auf Baiſſe, fo wird das Silber bericht, und mir werden mit 
einem Schlangenfraß abgeſpeſſt. Desſafb, Vereßrteſter, geben 
ir nile eher nen Haufe, bevor wir nicht den Schlußkurs der Börſe 
nen. Sonſt kommen wir ſicherlich eu kurz.“ 

Und nachdenklſch folgte Fritz Waftert dem Voranſchreitenden 

zum Autobus, det fie an die reichbſetzte Tafel bringen ſollte, 
— ——— 


Hat es eine „gute alte Zeit“ gegeben? 
Von Dr. R. Hennig. g 

So lange es Menden gibt, wiſſen die Alteren unter ihnen 
erzählen von einer „guten, alten Zeit“, von einem „goldenen 
eſtalter“, das früher einmal vorhanden war und nun feit langem 


rau, 
olfert nicht verwöhnt,] der „ 


m Rundſchau halten über zahlreſche Berichte, die er nicht ein- periode ange 


| 8 . 
—Moſęener Caan. = 


Anterhaltungsbeilage des Pofener Cageblattes. 


Menſchenweſen noch durchaus tierähnſich waren unter unglaublich 
primitiven, uns troſtlos anmutenden Verhältniſſen lebten, in ſteter 
Tode sgefahr und im unausgeſetzten Kampf mit Mitmenſchen, 
Tieren, Schrecken der Natur uſw. Wie e es, daß trotzdem 
überall auf Erden, bei kulturloſen, wie hoch kultiv erten Völkern, 
Biefelbe Überzeugung obwalfet, daß die glücklichſten Zeiten der 
Menſchen nicht vor uns, in der Jukunft liegen, ſondern daß wir 
ihnen ſchon entwachſen find und uns ſtändig mehr von ihnen ent⸗ 
fernen? Treffen wir doch ſelbſt bei unſern größten Geiſtern oft 
genug auf Jeugniſſe, daß ſie vergangene Epochen der Menſckheits⸗ 
geſchichte für unvergleichlich wiel herrlicher und ſchöner halten, als 
die Epoche, in der ſie jeweilig leben, 
Preis des Hellen'smus und feiner frohen Götterwelt: 

f „Da ihr noch die ſchöne Welt regiertet 

An der Freude leichtem Gängelban 
Wie ganz anders, anders war es da!“ 
Oper man denke an die inbrünſtice Verehrung des Mittel⸗ 


ters und feines Rittertums in der Periode der Romantik vor 


twa 100 Jahren und die gewaltige Überſchätzung des eingebildeten 

Glückes „iner Zeit, 

„Wo die Sitte und die Tugend 

Gingen Hand in Hand, 
voll Ehrfurcht noch die 

or dem Alter ſtand“ 5 8 
Auf demſelhen Blatt wie die Idealiſierung vergangener Reiten 

ſtand gelegentlich auch das Schwärmen für weng oder gar nicht 

ultivierte, fremde Villerſchaften. Man denke an Freſligraths 


\ 
Jugend 


och Eurovas übertünchte Höflichkeit nicht kannte“ und der doch 
efierg" Menſch war,. 
ſtberall, wohin wir auch blicken, 
ee eee meiſt ſolchen, die einer bergangenen Zeit⸗ 
Hören! 
hei den 
Brille in eine 
ſich ear nicht erſt bemüht, 


Man denke an Schillers einer feinſinnigen Kunſt⸗ und Kulturepoche le 


i 3 
Unzufriedenheit mit der Welt, der ) 
bie den Menſchen unmittelbar umpibt und Sehnſucht-nach anderen | mehr körperlich fo friſch und ſeeſſſch fo froh und hof 


Oft iſt es lediglich ein Phantaflebılb, das Jahre, 
enſchen umgaukelt, ein Schauen durch eine eroſige tiefen Blick hinter menſchliche Schwäcken und Kleinlickkeiten getan, 
geit, deren wirkliee Verhältniſſe zu erforſchen er pon deren Vorbandenſein ſie ebedem nichts ahnten: an die S 
Mindeſtens ebenſo oft aber Anlinfiider einſſigen Begeiſterungsfreudigkeit iſt eine wachſende Religna⸗ 


Was hat ſich alſo in bezug auf das En" en för die gute. 
alte Zeit in den letzten 200 Jahren eigentlich geandert? Und wenn 
wir bei 1740 nicht ſtehen bleiben, ſondern in noch ältere Ja r⸗ 
hunderte hinaufſteigen, wir werden immer wieder auf Zeug niſſe 
defür treffen, daß die Cegenwart unerfreulicher und unmoraliſcher 
als die Vergangenheit betracktet wird. Und wenn wir unſern 
Blick volle zwei Jahrtauſende zurückſchweifen laſſen bis in die 
Tage des klaſſiſchen Altertums, in die von unſern Altpbiloiegen 
oft mit fo inbrünſtiger Selnſucht betrachteten kraftvollen erſten 
Jahrzehnte der Regierung des Auguſtus, in denen ein Vergil, ein 
Ovid, ein Horaz, ein Mäcenas und fo manche andere Lichtgeſtalten 
bien, fo gab es auch 
damals ſchen in gar manchem typiſcklen Exemplar jenen buch 
Horaz bekannt gewordenen laudator temporis acti, d. h. den Lob⸗ 
redner der — guten, alten Peit! 5 5 

»Was fol. man nun daraus ſchließen? Iſt wirklich unſere 
Welt, wie man nach fo viel Zeugniſſen rermuten muß. im Laufe 
der Jahrtauſende immer ſchlechter und unmoraliſcher beworden? 
Die entſchiedene Auſwärtsentwicklung der Kulturmenf heit, die 
waltige Steigerung der Lebens kedürfniſſe und des allgemeinen. 
Wohlſtandes, die freilich nur in Wellenlinien vor ſich geht, wie 


wir terade gecenwärlig wieder deutlich merken, ſie ſprechen ent⸗ 


ſchleden dageßen, ja, fie läßt ſocar vermuten, daß die große Rehr⸗ 
zahl unſerer heutigen Beitgenofien ſich bald herzlich unelüdlich 
fühlen würde, wenn ſie plötzlich wirklich in irgend eine beliebige 
gute, alte Zeit“ ohne elektr ſches Licht, obne Waſſerleitung und 
Kanaliſgtion, ohne Waſſerkloſett, ohne Eiſen“ahn, Telephon und 
Telegraphen, viefleickt auch ohne Zeitung. Tabak, Bohnenkaffee 
uſw. zurückrerſetzt würde. Was hat man alſo von dem niemels 


jerehrung für das Leben ber, Araber, an den langdauernden In⸗kerſtummenden Lobe der Zeit, „als ich noch jung war“, ſeitens 
ort aus ihre Befehle an die dianerrauſch, an Seumes. Zeſcknung des wilden Kanadiers, der älterer Leute zu halten? 
3 a 


Das ganze Problem iſt wohl nur bon der pſycho logiſchen Seite 
u lä ſen, als ein naheliegender, faſt ſelbütverſtändlicker Trugſchluß 
Altersfabre, in denen die menſchlichen Individuen ſich nicht 
fnungsſreudig 
ühlen wie in den lange zurückliegenden Zeiten ihrer fungen 
Sie find kritiſker und ſfepliſcher geworden, haben einen 


telle 


ſein Sehnen auch an wirklich erlebte Zeitläufte an. Es wird nicht tion, pieſleicht gar ein ausgeſprochenes Mißtrauen getreten, die 


biele Greſſe und 


Greiſinnen geben, die nicht in ehrlicher Über oft geradezu das Kennzeiche 


der Meltweisheit find. Die Welt 


seugung uns de viel beſſeren und glücklicheren Jahre ihrer Jugeſid erſcheint ihnen kleiner, erbärmlicher, gleichgültiger als einſt dem 


en rlihmen wiſfen. Es tft nicht un die eigene Sehnfucht nach 


t 
Jugendfeiſche und gusenbrrafß die ſich in ſolchen Schilderungen 


Fülle von gang beſlimmten Einzelheiten und poſitiven Tatſachen 


Behnuptungen zutreffen und nicht etwa nur eingebildet find, er 
5e lag des Maierials, daß früher alles viel beſſer und 
Asben glücklicher war, ann man fi 

fließen — un 4 
immer ſchlechter und immer unzlücklier werden? 
dabei nichl nur von den beſonders krül ſe 
wir Deutſchen durch 
DOM, 

der 
wäh 


Na 


dich 


1 


Krieg und Revolution ganz naturcem 


uſtand, mag er auch 10 


Und 20, viellei 
ähren, Ganz unzweifelhaft ha 


oft durchaus nicht ver⸗ gewi 
follte das menſchliche Geschlecht wirklich und fo haben denn ſchon ſeit Jahrhunderten die 
2 h ſpreche Stoff gehabt, ihren Enkeln zu erzählen, wie wundervoll billig alles 
ligen Verhälinſſſen, in die in ibrer 
! ; Ah ge⸗ | Dabei fr 
worden find, Das iſt in jedem Falle nur ein vorfhergeßen⸗ | ferechend ſchwerer erworben wurde, und daß man vor 80 und 
cht auch mehr Jahre 50 oder noch mehr Jahren trotz der märchenhaften Billigkeit aller 
ben wir gegenwärtig ein Recht, Waren durchſcknittlich durchaus nicht beſſer, ſondern ſchlechter 


hrauſenden Jugendrauſch des 20jäbrigen Menſchen. Was Wunder, 
wenn ſie meinen, die Welt ſei wirklich ſchlechter geworden, ob⸗ 


widerſpiegelt, ſondern die Er lählenden wiſſen aumelft auch eine wohl in Wahrheit nur ihr eigener Bit ſchärfer geworden iit. 


Dazu kommt, daß die Leute ſich einbilden, es ſei früfer auch 


anzuführen, um ſozuſagen dofumentariſch zu beweiſen, daß ihre deshalb piel beſſer als gegenwärtig geweſen, weil alles viel. billiger 


wat, Auch hier muß natürlich die extreme Geldentwertung der 


as] Nachkriegszeit als Sonderfall außer Betracht bleiben, aber eine 


5 Geldentwertung hält ſchon feit vielen Jahrhunderten an, 

Großeltern reichlich 
end, in der „guten, alten Zeit“ war. Sie vergeſſen 
„ daß das ehedem kaufkräftigere Geld auch ent⸗ 


9. 


wirtſchaftlich die Jahrzehnte vor dem Kriege als „gute, alte Zeit“ lebte, als es in e geſunden Zeiten und Ländern heute 


zu empfinden und zu bezeichnen; 


aber wir leben eben augen- möglich und üblich iſt. 


Auch in dieſer Hinſicht würde es ſich gar 


blicklich noch unter pöllig abnormen Verhältniſſen, in einer wenig wancher Lobredner der guten, alten Zeit wohl zehnmal überlegen, 


liegenden Falle beſſer abſeben. 


lühendſten Jahren vor dom großen Weltkriege genau ebenſo 


ä 10 a genau eben 
brechen pflegte, wie heute, 

Welches war denn, aber nun die gute, alte * 
Frage wird man am "heiten mit den Verſen des Di 
worten: „Als der Großvater die Eroßmutſer nahm.“ In dieſem 
netten Gedicht wird in be’anders char“ kteriſtſcher Welſe die lern⸗ 
geſunde, moraliſch hoch ſtobends, ſchöne Vergangenheit, der ſündigen, 
wurmſtichigen, degenerſerten Run gegenübergeſtellt. “iR 
ber Graßbater die Großmutter nahm, d. h. alſo, nach den zahl 


reichen Illuſtrationen der bekannten Verſe zu urteilen, etwa in 
e Heese der 20er und 40er Fan. „tie ganz anders, 
anders war es da“! Was nei 8 1 Gedicht nicht alles an 
der arshelterlihen Bet zu rühmen und zu preiſen: 


\ „Ein Handſchlag zu jener hochrühmlichen Zeit 
Galt mehr als im heutigen Zehen ein Eid 
Als der Großvater die Großmutter nahm, 

Da herrſchte noch ſittlich Nene Scham, 
Pan rug fa ein ehrbar und fand es nicht ſchoͤn, 
In griechiſcher Nacktheit auf Straßen zu gehen 
Als der Großvater die Großmutter nahm, 
Da war ihr die Wirtſchaft kein widriger Kram, 
Sie las nicht Romane und gin I. Herd 
d r war ein Kind als ein bhund ihr wert,“ 
Werden hier nicht die Schwächen unſerer berenerierten 
ganz allerliebſt gekennzeichnet? Wer iſt 

Dichter, der unſerm 20, 7 ſo treffſiche 

ſeiner Entartungsfünden porba 65 Die Literature 

uns, daß er Auguſt Friebrich 

6. September 1757 in Radeberg bei 

3 Januar 1885 in Berlin. Nanu, was iſt das Der Dichter iſt 

ſchon bald 90 Jahre tot und iſt eltorben, bevor die Vieder⸗ 


ſchon 
meiszzeit zu Ende war? Und das Gebicht, das die Schwäch 


— * 


ed 


ſchichſe belehrt 


dangbeins n Gedichten“, die 1812 in Tübingen erf 
Mit anderen Worten: n ein Biertetiahehundent bor 
I KN * re . une 19 re en 
ebena" m rien. Worten alt und die gute, alte geit de 
ben gerühmt, alſo Kk etwa die Zelt Im bie ine eh 
18. Jabrhunderts! „Hochrühmlich“ nennt ſie Langbein. iſt 
es nur merkwürdig, daß wieder die Menſchen, die um diefe Mitte 
des 18. Jahrhunderts lebten, jo gar nichts davon n in 
welches goldene Zeitalter fie ein gütſges Geſchick geſtellt hatte. 
Gerade in der Zeit, als Langbeins ei feine Großmutter 
genommen bahen bürfte, etwa gegen 1740, J der aus 
Litergturgeſchichte 
ern Gedicht „Die h 
geklagt und bie „gute, alte Zeit“ perherrlich wird! Die 
mutter predigt darin dem berderbten jungen Geſchlechl: 
u meiner Zeit 6 f 
r Pflicht und Ordnung nicht entweiht 
u meiner Zeit 


ar noch in 185 Einigkeit 


u meiner ge 8 
efliß man ſich der Heimlichkeit. 
Genoß der Jüngling ein Vergnügen, 


J 
war er hanfbar und perſchwiegen, 

a 775 itzt entbeckt ex's 80 Mr 
Die letztgenannten, bekannten, an den Wilhelm⸗Buſch⸗Stil 

deinnernden Werfe zelgen * zur Genline, mie man au 


Horten gegangen it. Selbst die Sagen und Märchemwelt und uns Jahr 1740 die, „heuzige, Jugend“ zu bemängeln und ihr die 
H — Ban“ Haie a Beben 00 d 5 kantbaten] Wert e e Dei" al, Mufler in zuſt gen Tiebie, Noch 
fes bemächtigt und Naben uns bei zahlreichen Völtern zu be⸗ beutlicher erwelſt ſich der Ceiſt der Kritik an der ſchlimmen Gegen: 
richten Parade s, vom Elyfium, bon den Gefilden der Seligen, wart in den Verſen desſelben Gedichts: 
von der ſellgen goldenen Zeit, bie in ferner, ferner Vorzeit einmal „Der Regung e Triebe, 
1 en m Inden, waren, ee 1495 un KR jeglicher t Me der, 16 ee 
ung die Menſchen wunſchlos g ein fie renge 25 xt oftmals ſchan ins Flügelkleid. \ 
9 fenfget! weiß s anders weiſt ua nach, daß die erſten Kr 5 ſchlimme Zeit!! 
d 


erquicklichen Übergangszeit, von deren Welonberheiten wir im vor wenn er fich exnſtlich der Mög 
Wir kommen dem Problem ſchon willig die wirtſchaftlicken Zuſt 
weſentlich näher, wenn wir bedenken, daß man in den wirtſchaftlich ( denen d 


Auf dief- exiſtierte, Bir 
ters ant⸗ von 1914 meh 


eit] Frau 
denn wohl der boshafte ſehr f 


N 5 ; en |oft 7 
unferes" Jahrhunderts jo vortrefflich geſßelt, ſteht gar ſchon in ftreche 
jenen? | fchreit. ihm Ans Ohr: „Vorſicht! 
er ges glaube, ich ſehe Land!“ 


der K . 

fonnte Friedrich von Hagedorn (1708-1754) N 135 Tiber 
Alte“, worin — über die ſchllmme Gegenwart wenn fi 
alte Groß⸗ willigun 


ſchon Summen gespart werden kennen. Es 


lichkeit gegenübergeſtellt ſähe, frei⸗ 
ände etwa der Jahre um 1912 mit 
der Zeit um 1860 oder 1840 zu vertauſchen! 

Somſt läßt ſich bei ſchärferer Nachprüfung wohl behaupten, 


fo überzeugt bon der „guten, alten“ Zeit daß es die vielgerühmte „gute, alte Zeit“ überhaupt nie gegeben 


hat, daß ſie von jeher immer nur in der individuellen Einbildung 
n wir auch gegenwärtig, im Hinblick auf die Zei 
r denn je ein Recht haben, von ihr zu ſprechen. 


Bunte Zeitung. 


J Schottiſcher Humor. Die Sckotten find beſonders leiden⸗ 
oa iche Freunde von luſtigen Geſchichten, uns in Geſellſchaften 
erzählen ſie Aneldoten um die Welte. in beſonders berühmter 
Witerrzähler iſt Sir James Taggart, und aus feinem reichen 

ab ſeien hier einige humorvolle Proben mitgeteilt. Zwei ſchoktiſche 

ſſenſungen empfinden den dringenden Wunſch zu rauchen. Sie 
legen ihr Kapital zuſammen und betreten dann gemeinſam einen 
Laden, um eine Zigarre zu erſtehen. Der ältere zündet fie an 
und pafft in mächtigen Zügen, während der kleinere dabei ſteht. 
eg wird er e Du“, ſagt er, „denke daran, daß 
das ein Kompaonſegeſchäft iſt. Ich will auch mal ziehen.“ „Halte 
den Mund,“ erwidert der andere, „ich bin der Vorſitzende von der 
Kom pagnſe, Du biſt nur Mitglied, Du kannſt ſpucken.“ — In 
einem Hauſe, in dem eine Kranke liegt, ſucht man den Straßen⸗ 
lärm dadurch zu dämpfen, daß Stroh auf das Pflaſter gebreitet 
wird, damit das Raſſeln der Wagen nicht fo gehört wird. Eine 
gen ee ihrem Töchterchen vorbei, und dieſes intereſſiert fich 
r die ungewöhnliche Maßnahme. Auf ihre Frage nach dem 


en Spiegel! Grund für das Hinlegen des Strohes erwidert die Mutter: „Mrs. 


‚Rosertfon hat geſtern ein kleines Baby bekommen.“ Das Kind 


rnſt Langbein hieß, geboren am ſieht ſich das Stroh noch einmal an und fagt: „Das iſt aber gut 
dresden, geſiorhen am eingepackt geweſen.“ — Zwei Seeleute, die Schiffbruch erlitten 


haben, treiben zuſammen auf einem Balken im Meer. Der eine 
fängt in ſeiner Angſt zu beten an und ruft: „Liber Gott, ich habe 
sin Gebote verletzt, aber wenn “ neretiet werde, jo ver⸗ 
ich Dir, Ih will —.“ Hier unterbrſcht ihn der andere und 
Warte noch ein bißchen. 


Auch ein Schutzbund. Amerikaniſche Ehemäner, die mit 
e Schickſal nicht zufrieden find, haben einen Schutzbund ge⸗ 
ſchloſſen und dem Oberſten Gerichtshof eine Denkſchrift eingereicht, 
in der fe im Namen aller Ehemänner ihre Forderungen ſtellen. 
Darunetr befinden ſich die folgenden: 1. Der Haushalt muß wie⸗ 
derhergeſtellt, aufrechſerhalten und durchgeführt werden als eine 
in erfter Linie männliche Einrichtung. 2. Der Ehemann muß vor 
der Ausführung aller Haushaltungsarbeiten, wie Feoen, Einholen, 
bwaſchen geschützt werden. 8. Die Frau darf 
äufe vornehmen, weder mit barem Geld., noch auf Pump, 
e nicht vorher mit dem Monn geſprocken und feine Ein⸗ 

erlangt hat, 4. Per Ehemann erhilt das nefchliche 
Recht, Die Kürze der Haare und die Länge der Ricke feiner Frau 
au enge Forderungen dieſer Denkſchrift beſchäftigen 
ſich mit der Veſchrönkung der Rechte der Schwiegermutter und 
anderen weiblichen Verwandten der Frau, die das Haus nur nach 
ſchriftlicher Erlaubnis durch den Mann Fetreten dürfen Der Vor⸗ 
0 0 des Obergerichtshofes Mac Marſh hat offiziell erklört, 
aß ſich das Gericht mit dieſem Antrag beſchäftigen werde. 

Sürge aus Gers. Aus A berg wird gemeldet: Ingenieur 
Grgebner, der Leiter der frönkiſchen Gipesauswerke, ſprach in 
einem Vortrage ber die Einführung von verhältnismäßig billigen 
Mipsfieren» Bei Einfüßrnng dieſer See würden ungeheure. 
iſt bereits die Bildung einer 
Aktiengeſellſchaft in Ausſicht genommen. 

Oda) vrof hetiſche Dieb, In 780 Schrecken wurden die 
Beſucher elnes Kon tert im Vereinsdaus in Kulmtan o nfetzt. 
Gerade als ein Sollſt die Worte fang: „Weyn die ron foll asıfa 
erſtehen, muß die Form in Trümmer geßen“lsſte ech ban der 
Deche eine greße Vegenlam e ab und zerbrach mit rieſtgem Knall. 
Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand. N 
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